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Die verkappten Kriegsschiffe.
Die britische Admiralität hat dieser Tage in einer

heuchlerischen Kundgebung die Dinge so darzustellen
versucht, als ob die englischen „Handelsschiffe" ebenso
wie die der Alliierten wirklich harmlose Handelsschisse
seien. Freilich hat sie die Tatsache ihrer Bewaff¬
nung  nicht zu leugnen vermocht, aber, so versichert sie,
diese trage einen streng defensiven  Charakter . Es
ist vielleicht ein undankbares und unfruct)tvares Ge-
schält, sich mit den Engländern über Fragen des See¬
rechts und des Völkerrechts auseinanderzusetzen, aber
da von der Gegenseite die Dinge planmäßig e n t st e l l t
werden, um uns vor den Neutralen ins Unrecht zu
setzen, so scheinen doch einige Feststellungen angebracht
zu sein, um die heiß umstrittene Frage der bewaffneten
Handelsschiffe vom völkerrechtlichenStandpunkt aus zu
beleuchten.

Der Grundsatz, daß nur die militärisch organisierten,
unter militärischem Befehl stehenden Streitkräfte sich
an den eigentlichen Kämpfen beteiligen dürfen , gilt
nicht etwa nur für den Landkrieg, wo der Franktireur
als ein Verbrecher angesehen und behandelt wird , son¬
dern auch für den Seekrieg. Seitdem die Pariser
Deklaration von 1856 die Kaperei ausdrücklich abge-
schafst hat, muß jede Verwendung von Privatschiffen im
Seekrieg als verboten gelten, und die zweite Haager
Konferenz hat ja deshalb auch genaue Bestimmungen
sestgelegt, unter denen ein Kauffahrteischiff , in ein
Kriegsschiff, d. h. in einen sogenannten Hilfskreuzer,
umgewandelt werden kann. Es muß nämlich danach
dem direkten Befehl, der unmittelbaren Aussicht und
der Verantwortlichkeit der betreffenden Regierung
unterstellt sein, es muß die äußeren Abzeichen der
Kriegsschiffe tragen , einen vom Staat ? bestellten Be-
fehlshaber, dessen Namen in der Rangliste der Kriegs¬
marine stehen muß, und eine den Regeln der Disziplin
unterworfene Mannschaft haben. Was nun die be¬
waffneten Handelsschiffs betrifft , welche England und
seine Verbündeten jetzt einen heimlichen und heimtücki¬
schen Krieg gegen uns führen lassen, so hat man die
Wahl, ob man sie als Franktireurschiffe,  die
eben wie Franktireurs zu behandeln wären , oder als
Kriegsschiffe  ansehen will. Die deutsche Regie¬
rung hat sich in ihrer an die neutralen Mächte gerich¬
teten Note vom 8. Februar 1916 auf den letzteren Stand¬
punkt gestellt, indem sie darin ausführte:

„Die deutsche Regierung hat keinen Zweifel, daß
ein Kauffahrteischiff durch die Armierung mit Geschützen
kriegsmäßigen Charakter erhält , und zwar ohne Unter¬
schied, ob die Geschütze nur der Verteidigung oder auch
dem Angriff dienen sollen. Sie hält jede kriegerische
Betätigung eines feindlichen Kauffahrteischiffes für
völkerrechtswidrig,  wenn sie auch der ent¬
gegenstehenden Auffassung dadurch Rechnung trägt , daß
sie die Besatzung eines solchen Schiffes nicht als Piraten,
sondern als Kriegführende behandelt."

Aus der Tatsache, daß die Handelsschiffe Englands
und seiner Verbündeten jetzt sämtlich bewaffnet sind
oder werden, macht die Presse unserer Gegner gar kein
Hehl mehr. Die japanische Regieruna hat soeben erst
offiziell angekündigt, daß alle nach Europa gehenden
Handelsfahrzeuge mit 6-Zoll-Kanonen bewaffnet wer¬
den. Man begnügt sich auch längst nicht mehr mit dem
einen Heckgeschütz, das bekanntlich von der Nordamerika-
nischen Union als zulässig für die Aufnahme von Han¬
delsschiffen in amerikanischen Häfen angesehen wird,
sondern die feindlichen Handelsschiffe werden neuer¬
dings mit mehreren Geschützen stärkeren Kalibers ver¬
sehen, und der enalische Reeder Turner hat unlängst in
per „Times " erklärt : Neutrale hin , Neutrale her, das
vorderste Geschütz muß kommen." Ja , England , das sich
als Diktator der Neutralen fühlt , hat jetzt den neutralen
Schiffahrtsgesellschaften eröffnet, daß alle neu¬
tralen  Dampfer , welche Transporte für die englische
^Regierung direkt oder indirekt ausführen , bewaffnet
'fein müssen, und dieser Forderung wird dadurch Nach¬
druck verliehen, daß Lloyds für Regierungstransporte
ohne Bewaffnung keine Versicherungen mehr abschließt.

Alle diese Tatsachen sprechen laut und deutlich.
Sie zeigen, daß die Handelsflagge der bewaffneten
Schiffe unserer Gegner nichts als ein Deckmantel ist,
daß sie in Wahrheit Kriegsschiffe sind, die in ebenso
Perfider Weise unter falscher Flagge  fahren wie
die neuerdings wiederholt unter schwerem Völkerrechts-
bruch zu Transporten benutzten Lazarettschiffe
unserer Gegner. Es ist selbstverständlich, daß die deut¬
sche Seekrieqführung sich durch solche heimtückischen
Manöver nicht irreführen läßt , sondern daß sie die be¬
waffneten Handelsschiffe  jederzeit als das
ansehen und behandeln wird , was sie sind, nämlich a l s
Kr i e g s s chi f f e. Und dabei sind wir noch sehr
human,  denn wir könnten sie auf Grund des Völker¬
rechts als Piratenschiffe betrachten. Von den N e u-
tralen  aber wird man erwarten und verlangen dür¬

fen, daß sie sich von den Alliierten nicht verleiten lassen,
für ihre Handelsschiffe die gleiche Seeräubertaktik gel¬
ten zu lassen. Ja , man sollte eigentlich erwarten , daß
die neutralen Mächte- vor allem die N o r d ä mexika¬
nische Union,  ihre Meinung über die Zulassung von
bewaffneten Handelsschiffen in ihre Häfen auf Grund
der neuerdings gemachten Erfahrungen einer gründ¬
lichen Revision unterziehen würden.*

Die Erfolge unseres llnterfeeboot-
krieges.

Elf weitere Versenkungen.
W. T.-B. London, 12. Jan . Die Admiralität teilt

mit : Seit einiger Zeit wurde angenommen , daß die fol¬
genden Kauffahrteischiffe, die lange überfällig
waren , von den Deutschen versenkt worden sind: Die
britischen Schiffe „Dramatist ", „Radmarchiro ",
„Ninich", „Notterby ", „Hall", „Mount Temple ", „King
George", „Georgie" und „Voltaire " und die französi¬
schen Schiffe „Nantes " und ..Amiöres ". Es liegt eine
definitive Nachricht aus Pernamouco vor, daß diese An¬
nahme richtig  ist , Am 15. Januar , abends , kam der
japanische Dampfer „Hudson Maru " in der Höhe von
Pernambuco mit den Kapitänen und 237 Mann der
Besatzungen  einiger verloren gegangener Schiffe
an , die an verschiedenen Daten zwischen dem 12. De-
zember und 12. Januar versenkt wurden . Außerdem
wurde der Dampfer „Saint Theodore" beschlagnahmt
und mit einer Prisenbesatzung  versehen . Der
Dampfer „Aarroviale " wurde beschlagnahmt und mit un¬
gefähr 466 Mann von anderen versenkten
Schiffen, die gelandet werden sollten, weiter geschickt.
Über den Verbleib der beiden Schiffe ist nichts Näheres
bekannt.

Die Liste der englischen Admiralitnt.
(BonunsererBerlinerAbteilung .) ~

L. Berlin , 18. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ab.) Die von
der britischen Admiralität verbreitete umfangreiche Liste ver¬
senkter oder mit Rutschen Prisenmannschaften besetzter feind¬
licher Kauffahrteischiffe gibt uns Kenntnis von den Erfolgen
unserer Seekriegssichrung, die aller Wahrscheinlichkeit nach
noch größere  Ausdehnung haben dürfte . Sie erinnert
uns an frühere Meldungen , die uns mit erklärlicher Ver¬
spätung aus englischer Quelle von dem Beute -Ergebnis der
„M ö v e" berichteten; damals erhielten wir eine ähnliche eng¬
lische Trauerliste , der man mehrere Nachträge folgen lassen
mußte , dis man die überraschende Gesamtbeute der Streis-
züge unserer Jagdschiffe erfuhr . Aus der englischen Mel¬
dung erfährt man noch nicht, wie und wo diesmal die Heka¬
tombe zustande kam. Aber die Bestätigung , daß 9 überfällige
englische und 2 überfällige französische Schiffe „der Annahme
entsprechend" versenkt worden sind, kommt der britischen
Admiralität aus dem fernen brasilianischen Pernambuc.
Daraus möchte man Schlüsse ziehen, für die aber doch erst
weitere Meldungen abgewartet werden muffen. Daß sich
unter den versenkten Schiffen sehr stattliche befinden , kann
man aus den folgenden Angaben ersehen : „Mount Temple"
verdrängte 9792 Tonnen , „Reuter " 8618, „Georgie" 6669,
„Dramatist " 5418, „St . Theodor" 4992, Darroviale " 4622,
„Radmarchiro" 4819 Tonnen . Das sind zusammen 48 392
Tvn .ier. der Verluste, die London in einer einzigen  Mel¬
dung zugesteht. Von 6 anderen Dampfern , die genannt sind,
laßt sich die Tonnage nicht ohne weiteres feststellen. Jeden¬
falls wird die Gesamtziffer der im Dezember und im Januar
versenkten Handelsschiffe erheblich werden.

Deutsch« $lieger im Heeresbericht.
In den Tagesberichten der Obersten Heeresleitung,

dieser sachlichen Kriegsgeschichte des neuesten und größten
Heldentums , steht gleichzeitig die Geschichte von der st o l z e n
Enrwicklung des deutschen Flugwesens  in
39 Kriegsmonaten geschrieben.

Die Nachrichten aus dem Jahre 1914 sind noch recht
dürftig . Zum erstenmal erwähnt der Heeresbericht Flug¬
zeuge im Oktober und meldet, daß zwei ftanzösische Apparate
,m Argonnen-Wald abgeschoffen wurden . Die nächste Meldung
vom 19. November berichtet, daß ein feindliches Kampfflug¬
zeug zum Absturz gelangte, zwei zur Landung gezwungen
wurden . Im Dezember wird die Flieger -Photographie er¬
wähnt, die französische Batterien hinter dem Deckmantel des
Roten Kreuzes feststellt, sowie Bombenabwürfe auf Nancy;
und damit schließt das Jahr 1914.

Das Jahr 1915 beginnt mit viel reichhaltigeren Meldun¬
gen. Bombenabwürfe auf Dünkirchen, Verdun , Calais , am
21. März aus Luftschiffen aus Paris werden gemeldet und
zahlreiche feindliche Flugzeuge werden abgeschossenoder zur
Landung gezwungen. Im Mai kämpfen Flugzeuge erfolgreich
gegen englische Seestreitkcäfte ; am 26. Juni wird zum ersten¬
mal das deutsche Flugwesen ausführlich im Heeresbericht er¬
wählet. Die Oberste Heeresleitung meldet, daß wir im Kampf
um die Vorherrschaft in der Luft sichtlich die Oberhand ge»

Wonnen haben ; das war während der großen Kämpfe bei
Arras . Im Juni trifft ein deutsches Flugzeug ein russisches
Unterseeboot mit Bomben und bringt es zum Sinken . Der
Verlust wird auch später von der russischen Negierung zu¬
gegeben.

Am 26. September wird zum erstenmal der unvergeß¬
liche Name Boelckes  im Heeresbericht genannt . „Südlich
Metz", heißt es, „brachte der zu einem Probeflug aufgestiegene
Leutnant Boelcke ein Voisin-Flugzeug zum Absturz."

Anfang Oktober erscheint zum erstenmal die seitdem
üblich gewordene Mcnatsüberficht, aus der die Luftkampf-
Überlegenheit der deutschen Flieger hervorgeht. Der Verlust
des Feindes beträgt 39 Flugzeuge gegen insgesamt 7 deutsche.

Am 11. Oktcber wird Leutnant I m m e l m a n n er¬
wähnt : „Nordwestlich von Lille zwang Lt. Jmmelmann einen
englischen Kampfdoppeldecker in 4999 Meter Höhe nieder.
Dieser Offizier hat damit innerhalb kurzer Zeit vier feind¬
lich« Flugzeuge zum Absturz gebracht."

Nun folgen die Namen und Abschußziffern der beiden
großen Fliegerhelden dicht hintereinander , bis am 13. Januar
1916 der Heeresbericht die Verleihung des Ordens Pour le
merite an beide gleichzeitig melden kann.

Der 1. März 1916 bringt eine interessante Meldung , in
der zum erstenmal der Kampf eines Flugzeuges mit einem
Eisenbahnzug erwähnt wird : „Ein von Lt. d. R. Kühl ge¬
führtes Flugzeug , Beobachter Lt. d. R. Haber , brachte einen
militärischen Trausportzug auf der Strecke Besan ?on-Juffcy
durch Bombenabwurf zum Halten und bekämpfte die ausgc-
stiegene Transportmannschaft erfolgreich mit seinem Maschi¬
nengewehr."

Erwähnenswert ist auch die Meldung vom 14. März , nach
der Lt. Jmmelmann mit zwei englischen und Lt. Boelcke mit
zwei französischen Flugzeugen ihren 19. und 11. Gegner
erledigten.

Inzwischen sind auch die Namen anderer hervorragender
Flieger aufgetaucht, wie die der Lts . Leffers , v. Alt¬
haus , Parschau , Berthold , Frankl , Höhn darf.
W i n t g e n s,  M u l z e r und in der Türkei der des Hanpt-
mannS B u d d e ke.

Im Mai reißt sich infolge eines Sturmes eine große An¬
zahl französischer Feffelballons los, von denen wir über
15 Stück bergen konnten.

Am 25. Juli kann gemeldet werden, daß ein deutsches
Unterseeboot nördlich Zeebrügge ein englisches Flugzeug ab-
geschoffen hat.

Die rasch gestiegene Überlegenheit der deutschen Flieger
kommt am besten in den M o n a t s z u s a m m e n st e I l u n -
gen zum Ausdruck, in denen zur Abwehr von Lügenberichten
dem Feind der eigene und der deutsche Verlust in unanfecht¬
barer Weise vorgerechnet wird. Die einstmals gemeldete
Ziffer von 39 feindlichen Flugzeugen im September 1915 er¬
scheint klein gegen die Siegesziffer vom Juli 1916 mit 81,
vom August mit 78 feindlichen Flugzeugen , bis im September
1916 der feindliche Verlust aus insgesamt 127 Flugzeuge , da¬
von 74 tatsächlich in unserem Besitz, hinauffchnellt . Dagegen
erscheint der eigene Verlust von insgesamt 21 Flugzeugen
klein, so beklagenswert er an sich auch ist.

Nicht nur im Kamdf der Flugzeuge gegen Flugzeuge
zeigt sich das deutsche Feldflugwesen überlegen . Beobachtung-
flieger, Artillerie - und Infanterie -Flieger tragen zu ihrem
Teile durch treuesic Pflichterfüllung zum Standhalten gegen
den ftindlichen Ansturm bei. Zwei besonders erfolgreiche
Tage batten die deutschen Bombengeschwader, denen es ge¬
lang, daö große und außerordentlich wichtige Munitionslager
von Cerisy cn der Somme durch nächtlichen Bombenangriff
Anfang November 1916 in Brand zu setzen, nachdem ihnen
llchon wenige Wochen zuvor das ebenso wichtige Munitions
lager von Audcuicq zum Opfer gefallen war.

Ein Trauertag  für das deutsche Flugwesen wird der
28. Oktober 1916, an dem Hauptmann Boelcke,  das Vor¬
bild deutscher Fltegectüchtigkeir, unbesiegt durch einen Unfall
ums Leben kommt, nachdem er tags zuvor seinen 49. Gegner
abgeschoffen hatte . Außer ihm sind schon Oberleutnant
Jmmelmann , Lt. Wintgens , Lt. Mulzer , Lt.
Parschau , Lt. Leffers,  Oblt . Kirmaier , Li,
Fahlbusch , Lt. Rosencrantz , Lt. d. R. Reimann
und Vizefeldwebel Kreß  dahingegangen ; ihnen bleibt der
unvergängliche Ruhm des KriegSheldeu und Siegers , und ihre
Leistungen gelten der Fliegerwaffe als stolzestes und edelstes
Vorbild.

Oie Lage im westen.
Ein Neutraler über die Stimmung

in Frankreich.
Berlin , 18. Jan . (zb.) Der Vertreter des „B. T." . in

Lugano berichtet- Eine aus Frankreich in der Schweiz eingc-
trosfeue skandmaoischc Persönlichkeit, die über ein halbe S
Jahr  in Frankreich verbrachte, gibt mir Aufschlüsse über die
dortige Stimmung . Sie sei ganz und gar »licht so, wie sie
die französische Presse  darstelle . Vielmehr stelle die große
Mehrheit des französischen Volkes unter dem Einfluß des
deutschen Friedensangebotes  und wünsche sehu-
lichst, daß die Regierung aus den Vorschlag Deutschlands ein-
ginge. Vom zähen Festhalten an der Revanche oder Rück¬
eroberung von Elsaß-Lothringen sei absolut keine Rede,
wenigstens nicht bei der Masse.  Überall , versicherte mir

.
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rnein Gewährsmann , könne man selbst in guten Kreisen den
Wunsch hören : Ach, wenn doch die Regierung mit Deutsch¬
land zusammenginge und die Engländer zum
Lande hinauskomplimentiere.  Nicht , daß man
die Engländer hasse, aber man sei ihnen gegenüber arg¬
wöhnisch in hohem Grade . Ein unversöhnlicher Hah gegen
Deutschland, den die Presse zu schüren versucht, existiert nicht,
wenigsten» nicht im Volke.

völkerrechtswidrige
Gefangenenbehandlung in Frankreich.

Am 4 Januar d. I . ist einem Vizefeldwebel eines Pionier-
Bataillons, ter ini Juni 1916 bei Souville, und einem Gesreiten
einer Reierte.-Jernsprech-Abteilung, der im Oktober 1916 bei Thiau-
mont gesauger genommen war, die Flucht aus sranzösischer Gesäugen,
schüft gelungen. Bei ihrer Vernehmunghaben diese beiden über¬
einstimmendu. a. folgendes ausgesagt: Dauernd mutzten die deut¬
schen Gefangenen in starkem Artilleriefeuer und trotz täglicher Ver¬
luste Straßen- und Bahnbauarbeiten aussühren, Material und
Munition tragen, während die Franzosen sie von den Unterständen
aus m,t Karabinern bedrohten, wenn sie sich der» Feuerbereich ent¬
ziehen wollten. Bei Arbeitsverweigerung der Gefangenen war den
deutschen Arbcitstruppführern laut Befehl der Armee-
Oberkommandos mit Erschießen gedroht  worden.

Diese Feststellung ist sehr wichtig. Denn demnach stammt dieser
Befehl von keinem geringeren als dem General Rivelle,  der
damals die 2. französische Armee bei Verdun befehligte, und der jetzt
Oberkomnianbicrender der gesamten französischen Streitkräste ist,
die uns in Frankreich gegcnüberstehen. Durch dicse Tatsache ist
der Beweis erbracht,  daß es sich nicht um einzelne Übergriffe
untergerrdneter Stellen handelt, sondern um eine ganz syste¬
matische  Erniedrigung, Beschimpfung und
Schädigung der deutschen Kriegsgefangenen an Gesundheit und Leben.

Unterpebracht waren die Gefangenen beim Bahnhof Balleycourt
(unwert Verdun). Diese Stelle war stark dem deutschen Artillerie-
jener ausgesetzt. Eine Holzbaracke mutzten sich dir Leute selbst aus-
bauen. Als Verluste eintraten, verlangte der obengenannteVize¬
feldwebel die Verlegung nach einem anderen Ort . Ais Antwort
wurden weitere öl) Deutsche dorthin verlegt. Die Verluste  stiegen
auf 2b Mann ftot und verwundet) innerhalb zweier Monate. Für
die Kranken  wurde gar nicht gesorgt;  Arzneiniittel und
Verbandstoffe fehlten 8 Wochen gänzlich.

Ebenso unmenschlich war die Behandlung  im Lager
von M o y en v i l I e. Beschwerden hatten keinen Zweck. Im Ver¬
hältnis zu her zu leiflcndcn Arbeit war die verabreichte Kost viel zu
gering an Menge und Güte. Die Leute bekaruen so wenig zu essen,
daß täglich einige vor Hunger und Schwäch« ohninächtig wurden.
Cs stellte sich nachträglich heraus, dah aus den Verpflegungsbeständen
gestohlen werdet» war. Einige Zeitlang gab es Überhaupt kein
Fleisch, dann feden zweiten Tag abends Pferdefleisch. Einer der
Kriegsgeiangenen, der als Metzger in der Gefangenenküch« be¬
schäftigt war, erzählte, daß von den eingelieferten Pferde¬
kadavern  oftmals erst große eitrige Stucke ausgeschnitten werden
mutzten. Die Kadaver kamen aus dem Pferdelazarctt Mvyeuvill«.

Eines Tagea wurde eine Anzahl Gefangene dazu befehligt,
deutsche und französilche Tote zu begraben. Nach ihrer Rückkehr er¬
zählten die Gefangenen, die ftanzösischen Offiziere und Mannschaften
hätten mit Steinen die Kopfe der deutschen toten Offiziere oder
Soldaten beworfen.

Ein Soldat eines Grenadier-Regiments, der am 1. 7. 1b bei
Waldschloß Fav gefangen genommen wurde und am 1ü. 10. aus
dem Zeltlager nördlich Bahnhof Marcelcave entwich, berichtet über
seine Erlebnisse:

„Unmittelbarnach der Gefangennahme wurden etwa ein Drittel
der gefangenen Deutschen zum Rücktransport verwundeter Franzosen
in den Gräten verwendet. Selbst schwerverwundete Leute mit Bein¬
schüssen waren gezwungen, ihren Weg zu Fuß zurückzuirgen. Ein
schwerverlrundeter Deutscher brach vor Erschöpfung zu-
s a m m e n Hierauf sprengte einer der die Gefangenen bewachen¬
den marokkanischen Reiter heran und schlug mit dem Stock auf den
Verwiintclen ein."

In den Lagern, in die die Gefangenen zusammengebracht waren,
wurden biejenigen, die sich krank meldeten, bestraft und häufig ge-
schlagen.  Als Strafe wurde Arrest verhängt, in einem notdürftig
gedeckten Erdloch, oder in einer 75 Zentimeter hohen un» etwa
2 Meter langen Wellblcchbude, „die wir Hundehütte nannten". Es
gab aber auch andere Strafen: und zwar „Aus und ab gehen" mit
cinem mit Sand gefüllten Rucksack, der 66 Pfund wog, und zwar
vormittags von 7 bis 10 Uhr 30 Min. und nachmittags von 1 bis
5 Uhr 8u Mn . Diese Strafe wurde je nach dem Vergehen bis zu
siebcu Tagen ausgedehnt.

Die Arbeit, die die Gefangenen dort verrichten mußten, war
ausgesprochene

Kriegsarbeit.
„Die Arbeit bestand in Abladcn aus dem Pionierpark, Umladen

auf den Bahnhöfen und Laden von Feldmunttion in Kisten aus die
Lastwagen. Als Ansaug Juli den deutschen Gefangenen bei Wien¬
court das Ausladen von ArtilleriemunNion befohlen wurde, weigerten
sie sich, diese Arbeit zu verrichten. Darauf wurde dem aufsichtfuhren-
den deutschen Unteroffizier der Revolver vor b t e Stirne
gehaIten,  so daß er sich genötigt sah, das Auflaben dieser Arbeit
trotzdem zu befehlen."

Eine solche Behandlung von Kriegsgefangenen auf Befehl und
unter Duldung der höchsten französischen Truppcnführer ist wohl
der schwerste , bisher bekannt gewordene Völker-
rechtsbruw während de « Krieges  und bewerft die ge¬
meine Gesinnung, die im französischen Heere steckt.

Nus Kunst und Leben.
— Konzert. Der berühmte Violinvirtuose Willi

B u r m e st e r. Geheimer Hofrat aus Darmstadt , gab gestern
im Saal de? „Kasinos" ein eigenes Konzert, zu dem sich eine
zahlreiche Zuhörerschaft eingefuraben hatte . Die Vorzüge des
beliebten Künstlers bedürfen kaum eines erneuten Hinweises.
Seine leichtbeschwingte Bcgenführung , die Freiheit und
Reiilbcit des Tons , besten heller Silberglanz so charakteristisch
ist, die über alle Schwierigkeiten erhabene Technik, die süße
Weichheit der Kantilene — in allem diesen bestundet sich eine
Virtuosität von kaum zu überbietender Beendung . Der
Empfindungsausdruck hält sich am liebsten an das Graziöse,
Einschmeichelnde und Glänzende , daraufhin war das Pro¬
gramm gewählt, das von größeren Werken ernster Richtung
nur Beethovens Geigcnsonate (in F-Dur ) enthielt ; die so¬
genannte „Frühlingssonate ", die in ihrem Grundzug zumeist
freundlichen und friedlichen Stimmungen zuneigt . Sie
wurde von Herrn Burmester in lebendig-angeregter Weise
dargeiboten, wobei er in Herrn Klietmann (aus
Marburg ) einen verständnisvollen Partner am Klavier fand.
Mit musikalischer Gewandtheit begleitete Herr Klietmann
auch die übrigen Violinvorträge . Wieniawskis Konzert
D-Moll spielte Herr Burmester mit virtuosem Schwung, viel¬
leicht noch mehr aber sagten seiner individuellen Eigenart
die klassischen und modernen „Nippsachcn" zu. von denen er
jede einzelne zir einem Kabinettstückchen von feinster Aö-
rnndnng , Zierlichkeit und bestechendem Glanz formte , die
Zfthörer kannten sich an all den reizenden Walzern,
Menuetten (auch einer sehr gefällig geschriebenen Gavotte
und Serenade eigener Faktur ) kaum e»sättigen . Und nach
dem als Schluhnummer mit fabelhafter Bravour gespielten
Paganinischen „Hexentanz" schienen die enthusiastisch,en
Beifallsstürme des PubhHums kein Ende nähmen zu
wollen, —n.

_VleskaÄrner TagklaN.
Ein Schreiben des Papstes an den Kaiser.

Dem „Zürcher Tagescinzeiper" zufolge berichtet die
italienische Zeitung „Resto el Carlino ", der Papst habe
an den deutschen Kaiser ein eigenhändiges Schreiben
gerichtet, in dem er ihn ersucht, die Erlaubnis für die
Wiederin st andsetznnq der Neimser Käthe-
dra le zu erteilen. Das Schreiben wurde von dem
Kardinal Hartmann dem Kaiser überreicht.

ver Tagesbericht vom 18. Januar.
W. T.-B. Große » Hauptquartier,  18 . Jan.

(Amtlich.)
Westlicher Krieqsschanplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An eine englische Sprengung bei Loo»
schloffen sich kurze Kämpfe an» in denen der vorgcdrungene
Feind in erbittertem Nachkampf schnell wieder zurück¬
geworfen  wurde.

In der Nacht vom 12. zum 13. Januar wnrden nach den
Kämpfen bei S e r r e die noch von nn» gehaltenen Teile
der Vorstellung planmäßig und ungehindert vom Feinde ge¬
räumt . Seitdem lag täglich schweres Feuer auf den ver¬
lassenen  leeren Gräben . Gestern erfolgte hiergegen der
von uns erwartete englische Luftstoß,  welcher dem An¬
greifer schwere Verluste  brachte.

Lftlicher Kriegsschauplatz«
Front deS GenrralfeldmarschallsPrinz Lropold

von Ballern.
In vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseitige

Artillerie  tätigkeit bei klarer Sicht merklich auf.
Nördlich Karschin  drangen russische Stoßtrupps mit

zehnfacher Überlegenheit  in eine vorgeschobene
Feldwache ein. Die Feldwachstellung ist wieder in unserem
Besitz.

An anderen Stellen wurden JagdkommandoS und
Patrouille » a b g e w i e s e n.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Während südlich der O i t o z - Straße ein von starken

russischen Kräften unternommener Angriff in unserem
Artillerie - und Maschiuengewehrfeuer zusamenbrach,
gelang es ims durch überraschenden Vorstoß  zwischen
S u s i t a- und P n t n a - Tal 1 Offizier und 230 Mann G r -
fange ne  und 1 Maschinengewehr aus den feindlichen
Stellungen zu holen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
In der Dobeudfcha wurde seit einigen Tagen T u l z e a

und Jsaccra  von russischer Artillerie beschoffen. Mehrere
Einwohner,  vor allem Frauen und Kinder, sind getötet.

Mazedonische Front.
Vereinzelt geringe Gefechtstätigkeit.

Der erste Generalquartiecmeister : Ludendorff.

ver Krieg Rumäniens,
ver amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 17. Jan . Bericht des Genrralstabes

vom 17. Januar:
Mazedonische Front:  An der ganzen Front

schwaches Artilleriefeuer an grwiffen Stellen , besonders an
der Struma,  und Patrouillengefechte . Zwei feindliche
Kreuzer beschoffen erfolglos unsere Stellungen in der Nähe
der Strumamündu tg.

Rumänische Front:  Bier feindliche Flugzeuge
überflogen T u l c e a ; wir vertrieben sie wieder durch
Artillerirfeuer.

* Bulgarische Kunst in Berlin . Aus Berlin  wird un«
geschrieben: Die von beiden Teilen mit gleichem Eifer be¬
triebene deutsch-bulgarische Annäherung findet gegenwärtig
in künstlerischer Beziehung ihren Ausdruck durch den Besuch
e'ner Reihe der namhaftesten bulgarischen Künstler , die im
Verlauf ihrer Reise die größten deutschen Städte aufsuclM
werden . In Berlin fanden aus die sein Anlatz zwei von der
Deutsch-Bulgarischen Gesellschaft veranstaltete bulgarische
Kunstubende in der Singakademie statt , die mit mcrklick»em
Fntereffe und einmütigem , starkem Beifall ausgenommen
wurden. Mrn hrtte zum erstenmal Gelegenheit , in einzelnen
a-usgewählten Proben die Ergebnisse der Kunsipflvge de«
jungen bulgarischen Volkes näher kennen zu lernen . Das
Programm war äußerst abwechslungsreich und brachte Dich¬
ter , Komponisten und Sänger zu Ehren . Man hörte Bruch¬
stücke aus Prvsawerken von P . Siaweikoff und Kristo Bvteff.
von dem Mitglied des Nationaliheaters in Sofia , Suwa
Ogvianoff , zum Teil in bulgarischer , zum Teil auch auf
wirksamste Weise m deutscher Sprache vorgetragen . Beson¬
deres Interesse erregten die volkstümlichen und für das bul¬
garische Empfinden typischen Stücke, wie die Legende deS
Balkan von Siaweikoff , ein« Erzählung aus dem Soldaten-
lelen von 2f. Strafchimiroff , und einige bulgarische Gedichte
in deutscher Übertragung . Bulgarische Volkslieder wurorn
von der in Sofia beliebtesten Sängerin CH. Mrnsowa , deren
schöner Sopran aucb hier vollauf gewürdigt wurde , vorgetoa-
gen. Der musikalische Teil brachte weiter Kompositionen von
D . Kristoff, unter denen besonders ein bulgarischer Tang ge¬
fiel, Klavierstücke van Stojanoff uud eine sinfcnische Arbeit
von Radeff, der sich auch als Kapellmeister auSzeichnete. Die
bulgarischen Kunstabende hatten durch daS Neuartige oer
Darbietungen einen besonderen Reiz, und die intereffierte
.Haltung des Publikums bewies, dah dies ein vorzüglicher
Weg ist, das Verständnis für die Eigenart und die vielseitige
Kraft deS bulgarischen Kunstwesens bei uns zu wecken und
zu fördern . A. B.

Die Not der rumänischen Flüchtling«
in Odessa.

Genf, 18. Jan . (zb.) Über die in Odeffa herrschenden
schweren Notstände berichtet der Sonderkorrespondent des
„Temps", datz infolge deö Zuftrömens der flüchtigen rumä¬
nischen Familien , namentlich auS Braila , die Lage geradezu
kritisch  geworden sei. Die Rumänen seien notdürftig
untergebracht.  Die ihnen durch die öffentliche Wohl¬
tätigkeit zukvmnrenden Spenden erwiesen sich als durchaus
unzureichend . Die Teuerung  der wichtigsten Ge¬
brauchsartikel habe einen nie dagewesenen Grad erreicht.

Ein Viel sagender russischer Armeebefehl.
Der Befehlshaber der ruffischen Heere an der rumäni¬

schen Front erliest den folgenden Tagesbefehl:
Für die russische Armee an der rumänischen Front bricht

eine schwere Zeit an. Sie muh allein die ganze
Bürde  des Krieges tragen , da die verbündeten  Heere
in den schweren Kämpfen dezimiert  und von der Front - ^
linie zurückgenommen sind. Mit Heldenmut ertrugen die
russischen Soldaten bisher die schweren Entbehrungen , denen
sie hier, wie nirgends anders , ausgesetzt sind. Ich erwarte
darum von jedem einzelnen, daß er die schwere Übergangszc-t
überstanden und datz Fälle von Mutlosigkeit,  die
»n der letzten Zeit in der Armee vorkamen .nicht wiederkchrenI

va § rvieLererstan- ene Polen.
Vie erste Sitzung des Staatsrats.

Warschau, 16. Jan . Zur ersten Sitzung des provisori¬
schen Staatsrats ist nachzutragen : Der deutsche Regierungs-
kommiffar Graf Lerchenfelb  wies m seiner Ansprache auf
das Wohlwollen beider Monarchen hin, womit sie gemeinsam
mit ihren Regierungen an den Ausbau Polens herantreten .1
Durch Amtsannahme hätten die Staatsratsmitglieder be¬
wiesen, daß es ihr Ziel sei, in Verbindung mit Mitteleuropa
und westlicher Kultur ein selbständiges Polen zu errichten. )
— Der österreichisch-ungarische Regierungskommissar von
Konopka  bozeichnete in seiner Ansprache die Proklamation
vom 5. November als eine Tat , die in der Weltgeschichte ein¬
zig dastehe. Möge die Tätigkeit deL Staatsrats mit goldenen
Lettern in der polnischen Geschichte verzeichnet werden . —1
Der neugewählte Kronmavschall v. Niemojowski  forderte
den Staatsrat zu Taten ans, wodurch am leichtesten die Geg-'
ner zu Freunden würden . Er legte das feierliche Gelübde
ab , dom Vaterland treu zu dienen und einzig das WM des
polnischen Staats im Auge zu behalten. Die Proklamation
dos Staatsrats an die Bevölkerung wurde heute an allen
Straßenecken Warschaus angeschlagen.

National « Kundgebungen.
Lublin , 16. Jan . Wie „Gazeta RadomSka" meldet, hiett

der hiesige Nationalklub  eine F eftversammlung
ab, die sich zu einer Kundgebung für den Staatsrat gestaltete.
— „Ziemia Äulbelska" schreibt zur Eröffnung de? Staatsrats:
Heute haben wir die Grundlagen für unsere staatliche Ein¬
richtung erlangt . Unsere Brust weitet sich zu einem Frcudcn-
hymnuö. Dem Staatsrat obliegt von nun an die staats - ,
bildeiide Arbeit ; gegenüber dieser höchsten polnischen Behörde
dürfen wir nur unbedingtem Gehorsam sowie die Förderung
ihrer Arbeit bekunden.

Ein Aufruf des Staatsrats.
W. T.-B. Warschau, 17. Jan . Der provisorische StaatS-

rat hat an die Polen einen Aufruf gerichtet, in dem es u. a.
heißt : Durch den ewig denkwürdigen Akt vom 5. November
1916 haben die verbündeten Monarchen des Deutschen Reiches
und Österreich-Ungarns die Unabhängigkeit des polnischen
Reiches proklamiert . Die Wiederbelebung  dieses
Reiches, sein wirklicher Aufbau, die einseitige Ausdehnung
des in diesem Akte verkündeten unabhängigen Staatswesens
auf die Rußland entrissenen, nach Polen gravitierenden
Länder — die» ist die große weltgeschichtliche Auf¬
gabe unsere » Volkes.  Bevor die oberste Gewalt der
polnische König übernehnien wird, ist zwecks Bildung des pol¬
nischen Reiche» der provisorische StaatSrat berufen worden.
Das Bestreben deS Staatsrats wird gerichtet sein auf eine,
wenn möglich baldige Vorbereitung des gesetzgebendenLand-

C. K.  Eine Waschvorrichtung für Straßrnbahntvago ».
Um Zeit und Personal zu sparen, wurde in Amerika neuer¬
dings eine besonders für Straßenbahnwagen konstruierte
Waschvorrichtung in Gebrauch genommen. Sie besteht, wie
e.ner Schilderung der „Umschau" zu eritnehmen ist, in einem
Holzgevüft aus zwei Seitenbalken und einem darüber geleg¬
ten Querbalken . Innerhalb des Gerüstes befinden sich zu
berdcn Seiten zwei vertikale Bürstenwalzen , die sich um ver¬
schiebbar gelagerte Wellen drehen. Der Wagen wird zwi¬
schen diese Leiden Walzen geschoben, die sich durch eine Fcder-
vorrichrung fest an die Wagenwände drücken und durch
Riemenscheiben gedreht werden. Man fthiebt den Aag -ur
langsam durch und fährt ihn auf der anderen Seite in völlig
gereinigtem Zustand wieder ab.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus Karlsruhe  wird uns

gemeldet : Ein Kunstfreund , der seinen Namen nicht genannt
haben will, hat der Pensionsanstalt des Großherzogltchon
Hoftheaters in Karlsruhe die Summe von 109 000 M. in
Anerkennung der künstlerischen  Leistungen dieser
Bühne gespendet. — Hauptmarm Boelckes  Feldberichte , die
hinterlaffenen Kriegstagebücher  des toten Flughelden,
erscheinen schon demnächst auch in schwedischer, dänisch-norwe¬
gischer, holländischer und ungarischer Ausgabe.

Bildende Kunst und Musik. Wilhelm K i e n z l, der be¬
kannte Tondichter, feierte gestern in Graz  seinen 60. Ge¬
burtstag . Es sind ihm zahlreiche Glückwünschezugekommen,
darunter von der Generalintendanz der König!. Schauspiele
in Berlin,  von der Direktion des Hoftheaters in
München  und von der Direktion des musiKftstorffchem
Museums in Frankfurt  a . M. — Richard Strauß
wird an der Spitze des Mannheimer Hoftheater -Hnsemkfte»
in Zürich , Bern und Basel  seine „Ariadne auf
N a x o s" in der Inszenierung des Intendanten Dr . Hage-
«umn zur AuMhrurqg bringen.
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jtagS sowie auf die Ausarbeitung der verfassungsmäßigen
-Ernrichnrng oes N«erches, die den Bedürfnissen der Neuzeit
Entspricht und aufgebnut ist auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung aller Bürger.

fflteclnifrfnfr  Taqblatt.

^Die Schaffung einer zahlreichen, schlagfertigen und
wohldrsziplinierten polnischen Armee,  die treu unseren
großen ritterlichen Traditionen den alten Ruhm des polni
scheu Schwertes wiedererweckenwird, ist für uns eine freu¬
dige , dringende Notwendigkeit.  Wir sind uns
nämlich dessen bewußt, daß eine solche Armee die erste Be¬
dingung für ein unabhängiges Staatswesen darstellt. Sie
wird zur Erlangung der dem polnischen Reiche notwendigen
Grenzen beitragen und wird zur Handhabe des Ansehens
dieses Reiches. Da eine Anwendung der allgemeinen Wehr-
Pflicht gegenwärtig noch nicht getroffen werden kann, wird sich
die Heeresorganiiation auf die freiwillige Werbung
stützen, wofür unsere heldenmütigen Legionen eigene, bereits
fertige KadreS bilden.

Gleichzeitig wird der Staatsrat an die Arbeit der
Organisierung der polnischen Verwaltung,
namentlich auch des polnischen Finanzwesens , herantreten
und die stufenweise Ausgestaltung und Übernahme einzelner
Terle des öffentlichen Dienstes erstreben. Seine besondere
bedeutsame Aufgabe erblickt der Staatsrat in der Bezeichnung
und Anwendung wirksamer Mittel zur wirtschaftlichen Be¬
lebung des Landes , Hebung des Gewerbes und zum Beginn
des Wiederaufbaues der vernichteten Wohn- und Arbeits¬
stätten, indem er vor allem die Bedürfnisie des arbeitenden
Volkes und den Aufschwung seiner geistigen und materiellen
Kurtur berücksichtigt.

Die Erfüllung der großen Aufgaben des gegenwärtigen
Augenblicks erfordert von der Volksgemeinschaft entsprechend
große Opfer.  Der Staatsrat wird bemüht sein, die
Lasten und Unz rträglichkeiten. die der Kriegszustand zur
Folge hat . nach Möglichkeit zu mildern . Immerhin muß man
die Notwendigkeit voraussehen, noch weitere, hierfür unent-
behrliche Opfer und Lasten zu tragen , damit der Krieg für
Polen günstig verlaufe , und darauf müssen alle Bürger ge¬
faßt sein. Mögen sie auch darauf vorbereitet sein, daß der
Staatsrat bei seiner Tätigkeit mit vielen Schwierigkeiten
wird zu kämpfen haben, und daß die Früchte seiner Arbeit
nicht allein von ihm abhängen werden. Die Arbeit des
Staatsrats wird um so günstigere Ergebnisse erzielen, einer
,e größeren Unterstützung und Mitwirkung der Nation er sich
erfreuen wird. Wir stellen fest, daß wir nicht eine beliebige
vontische Organisation sind, die dieser oder jener Lösung
dient, sondern drtz wir das volnische Staatswesen vertreten
.und eine mit Reglerungsbefugnissen ausgestattete Körperschaft
bilden, die alle Staatsbürger gleich behandeln und von allen
auch gleiches Gehör für sich beanspruchen wird. Aller
Sohne bedarf das Vaterland heute,  keinem ist
es gestattet, sich der Dienste für dasselbe zu entziehen.

Br. Berlin, 18. Jan . (Mg. Drahtbericht. zb.) Zu
der Besetzung des Londoner Botschafterpostens durch
Ssasonow schreibt die „B. Ssasonow, der seit seinem
Rücktritt vom Amt zwischen Himmel und Erde schwebte,
brauchte einen Posten mit festem Boden unter den
Fußen ; jetzt hat er ihn. Ssasonow mußte in ein--m
Augenblick gehen, als in Rußland der Unwille  über
E Ve reng lä n d erung  der äußeren und inneren
Geschäfte den kriegerischen Bundesgedanken überwog.
B e nckendo rf fs  Tod machte den Verlegenheiten ein
Ende, ssasonow erhält eine befriedigende Be¬
lohnung für die Dienste,  die er den Engländern
geleistet hat. Auch bekommt er Gelegenheit , seine Kennt
nisse in der diplomatischen Kunst nachträglich zu ergän¬
zen. Denn der Londoner Posten, den er llbernimint , ist
für ihn der e r st e diplomatische Auslands-
p o st e n überhaupt . Herr Ssasonow war zwar Minister
des Auswärtigen , hat sich aber niemals vorher im
diplomatischen Auslandsdienst betätigt.

' Miljutow über die wachsende Reaktion.
Lugano, 18. Jan . (zb.) Die „Stampa " berichtet über

eine neue Rede Miljukows, in der der Führer der Linken mit
großer Besorgnis auf die wachsende Macht der Reaktion hin
weist. Diese sei von der Defensive in die entschiedenste Offen-
stve übergegangcn. Die Lage sei ernster  als je. Durch die
Schuld der reaktionären Minister habe das Volk das Ver¬
trauen in den Sieg verloren . Miljukow schloß mit den
Worten : Wir durchleben furchtbare Stunden.

Avenb-Ausgave. Erstes Blatt. Sette S*.

ver Krieg gegen Rußland.
Die unmenschliche Behandlung

Kriegsgefangener deutscher GffKiere
in Rußland.

Wahrend die Engländer bisher Meister in der Mißhandlung
deutscher Offiziere (Baralona . Crrmpton . Kingln f— ' —S t - Phon-  Falle) und die Russen m der grausamen Behandlung
gefangener deutscher Soldaten zu sein schimen. liegt jetzt ein Beweis
dafür vor, daß auch die Russen in der Behandlung deutscher ge.
jangener Offiziere  nickt viel mehr Anstand haben als ihrgroßb, itarmfchcn Bundesgenossen. v
■~a D« Leutnant zur See K i l li n g er . der als Marineflieger im
Osten tätig war, wurde tm April 1915 bei einem Äufklarungsflug
Wsammen nn. dem Oberleutnant v. G o r r i s se n von den Russen
^geschossen und stürzte mit der Maschine ins Wasser. Nach drei,
stundigem Treiben in dem mit Eisschollen bedeckten Wasser wurden
die beiden Offiznre von den Russen aufgefischt. Nachdem sie nach
mehrstündiger Frort aus dem Wasser an Land gebracht waren, trans-
portlene man die Deutschen in ihren nassen Kleidern aus
offenen  Leiterwagen im Schneegestöbernach Libau. Ihre
5 ° batte man mit T e l - p h on - D r ä h t en aus den Rucken
imd die Fuße kreuzweye ebenfalls mit solchen Drähten so gefesselt,
bau lbr », n ker I u ß an der rechten Sproise de- Wagens und der
tech,e an der linken Sprosse  befestigt wurde. Bor allem
gab man ihnen auch keine Gelegenheit und Zeit, ihre Kleider  zu
' rr  ck ne >, , und nur ein russischer Admiral erbarmte sich der
wJffiTkS ’SSik unL « ^ nfte . »usammen ein Unterbeinkleib,

beiden Offiziere abwechselnd trugen. Von Libau wurden
,bc 'V ereoff,ä,er£j oforV 6er  Wilna nach Petersburg gebrach!.

® L'b°u ab immer wieder eröffnet worden war
l C.f R a u b er behände!! und g e h ä n g ! werden würden,
y " Petersburg kamen die beiden Offiziere in Einzelhaft in

Kerkerzelle  in der berüchtigten Peter und Paulsfetung
H'" ,^ "rde K,llinger ebenso wie v. Gewissen6 Wochen gefangen,
xebalten Rur wahrend der ersten 8 Tage durite er eine Stunde
SÄ.1!* bi «wem kleinen Gefangenenhofe an die frische Luft Auf

PE , ffl ™ diese würdelose Behandlung eines kriegs-
gefangenen Offiziers gab ihm der beaufsichtigende russische Offizier
»u M wllmgers Lage sich sofort verbelseru wurde wenn
er bei dem Berhor Aussagen  machen würde, die für die Russen
von Wer« seien. Man versuchte also, durch Erpressung  einen

,um Hochverrat  zu zwingen. Nachdem die
^ "Nf' °ben hatten daß sie von einen, deutschen

Offizier auf i -esem Wege nichts erfahren konnten, wurde LeutnantJ *L«°s --itm-nnsch°s.en er.
wv, u..Buicmu 8tui ipvncie zum ,coer « eichreibuna

5™ dem Gefangenenlager von Omsk  waren die Offiziere zu
^ 0 '/ ' ; n ( ln  Ra um zusammengebracht. Es gab weder

Matratzen noch Betten und olles wimmelte von Ungeziefer. Per-
» edentl.» .raten Fleckfieber und Cholera auf. denen besonders

*r alm*1 Mannschaften viele zum Opfer sielen. Für die insae-
^ . Offiziere gab es nur eine vedkrfnisan  ft a l “ t

pffen mitten aus dem Hofe lag und von welcher der Unrat niemals
^dvc <bo!ft wmde. Das Gefangenengeyalt für Offiziere war auf
^ Rubel festgesetzt von welchem man sich selbst zu verpflegen hatte
Diese Summe wurde zum großen Teil von den Russen unter.

f e ", “i,b  Repressalie gegen Deutschlands angeblich schlechte
Gefannenenbebandlung bis auf l 8 R u b e l herabgesetzt. Stur mit

die von den Russen etwas menschlicher be.
^ CS bc~ D -utscken möglich, ihren Lebensunterhalti>>bischafsen Für einen Teller Suppe mußte man B « übel

#n den staatlich bestellten Kantinenwirt zahlen
2sflzieie wurden meistens nur in Viehwagen

tai- Us"b t”. e,neni  Wagen zusammengepfercht. Bei
libmf&en Winters und der Länge des Transportes

teld-n b^ -'Usrnswerten Kriegsgefangene,, Entsetz ! , ch/ ° -„
dabei selbst auf Verwundete und Kranke

' e ’C Rücksicht. Au» sie wurden, wie die Gesunden in
"lehwagen transportiert und blieben tagelang ohne ärztliche Silte
. Leutnant Killmger ist auf einem solchen Transport tu ti
Mohjn  und nach einer abenteuerlichen Fluchi über Cb,na und
Amerika nach Deut , chland  zurückgekehrt. b ttD

Der Krieg gegen England.
Englische Rekrutierungsschwierigkeilen.
Empörung der Bauern über die Einberufung der

Landarbeiter.
(Drahtbericht unseres Il .-Sonderberichteritaiiers .)

1l. Rotterdam , 18. Jan . (zb.) Dem „Nieuwen Courant"
wird aus London gedrahtet : Der Ackerbauminister Pro-
t h e r o teilt der Presse mit, das Kriegsdepartement werde
die Hälfte der nicht vvn der Wehrpflicht entbundenen Land¬
arbeiter  einberufen . Bald werden die jungen Männer,
die zum 1. Januar von ihm entbunden werden, als A rb ei¬
te r e r s a tz auf das Land gesandt werden. „Daily Chronicle"
zufolge sollen die Bauern sehr empört  sein , weil einer-
serls sie Ersatzleute nicht kämen und andererseits die Regie-
r, :ng ausdrücklich versprochen habe, die Landwirtschaft würde
auch weiterhin geschont werden. „Daily Chronicle " vcröffent-
licht darüber einen Leitartikel , in dem es Wahnsinn  ge¬
nannt wird, der Landwirtschaft ihre Arbeitskräfte zu nehmen,
wenn wirklich eine Lebensmittelnot drohe.

Unzufriedenheit über den englischen
Hilfsdienst.

Genf, 18. Jan . (zb.) Meldungen aus dem Haag zufolge
stud die englischen Arbeiter nach wie vor der Ansicht, daß d,e
englische Negierung das deutsche Friedensangebot
nicht vollständig ablehnen dürste. Die neuen britischen
Männer seien unangenehm überrascht über die S t i m m u n g
in der Arbeiterschaft.  Die weitverbreitete Ansicht, der
Zweck des Krieges sei noch nicht erreicht, beherrsche aber noch
immer die Mehrheit des englischen Volkes. Die augenblick
lichen Zustände seien für Englr -rd ganz besonders ungünstig.
Die neue Regierung werde die Unzuftiedenheit des englischen
Volkes noch gewaltig vergrößern . Der Aufruf von Bürgern
ft-r den staatlichen Dienst des Landes habe diese Wirkung in
den mittleren Volksschichten bereits erzeugt. Der Slufnr
§abe  vielen ihre Existenz  genommen und ihnen die Ein¬
nahmen daraus nicht in entsprechendem Maße vergütet . Die
Entschädigung für den gesetzlichen Hilfsdienst sei viel zugering.

Ein lehrreicber ftnff z«m Kapitel
„Englische Blo ^nde"?

der inneren  Politik Japans und Chinas  find und
daß beide Mächte keinerlei Einmischung  auSwitr-
trger -Staaten zulassen werden. Daß diese natürlich mit Vor-
behalt zu nehineude Nachricht im Haag bekannt geworden ist,
braucht nicht wunde czunehmen, da bekanntlich die Regie-
rung der Vereinigten Staaten fortgesetzt mit Holland in
enger Beziehung steht, um gemeinschaftlich in der weiteren
Zuruckdrangung des japanischen Einflusses in Holländisch.
Indien vorzugehen.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

. . . W- T--ß - Konstantinopel, 18. Jan . (Drahtbericht .) Amt-
lrcher Heeresbericht: Au der persischen  Grenze schlngrn
wir zwei russische Kompagnien, die sich in östlicher Richtung
zurückzoge», zurück. — RumänischeFront:  Nach spätere»
Leststellungen machten unsere nordöstlich von Braita
kämpfenden Truppen in den gestrigen Kämpfen 144 Ge¬
fangene. — Sonst keine wichtigen Ereignisse.

Die Neutralen.
Der amerikanische Senat und Wilsons

Fricdensaktion.
Br . Haag, 18. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die

Propaganda des Senators L o d g e gegen Wilsons
Friedensaktion hatte, wie über Holland hierher berich-
tet wird, große Wirkung. Tie Mehrheit des Senats
will verlangen , daß jeder weitere Schritt Wilsons von
frei: Zustimmung  des Senats abhängig gemacht
werden soll.

Lia wichtiger Meinungraurtausch.
3ur Nnkunst der leitenden österrejchisch-
ungariscyen Staatsmänner in Berlin.

Ssasonow Botschafter in London?
Petersburg. 18. Jan . (Drahtbericht.

Reuter.) Es verlautet, daß Ssasonow zum Botschafter
London ernannt worden iei.

In einem interessanten Brief schreibt eine englische
Firma an eine Reederei in Göteborg das Folgende:

^ rn ftelIen tojt  f ^t, daß ®w Ihrer Ent-
tauschuup darüber Autdruck geben, die Waren nicht erhalten zu
könntti. „c» dem Sie sich zuvor um Kunden bemübt baden Auch
wir sind hlk,über enttäuscht, aber in, Hinblick aus Ihre Bemer.
kunpen ist der Schreiber dieses, der gestern in London war. selbst
zu den Blbordeu gegangen und bat, nachdem er einen Tag lang sich
mit der, Sacke, leschaftigt hatte, schließlich die Ursache  der ganzen
GestbiSe ermittelt. Die Behörden haben ihm nämlich -nitgeteilt,
daß Ihre Dampfer O - " und „» . « beide nach Deutsch-
lavd Handel  treiben und die Behörden wollen die Zurück¬
haltung  Ihrer Waren als eine Art von Hebel  benutzen, um
Sie zu vcraniayen, Ihre Dampfer aus d-r deutschen Fabrt zu
nehmen und sie für die Alliierten zu verwenden. . . Sollten
Sie einen lautenden Kontrakt mit den Deutschen haben, so wäre dies
eme andere Sacke, und wir möchten annehn'en, daß man Fbnen
erlmiben wird ,edc derartige Vereinbari,ng cm,„halten: aber was
oewiinscht wird ist eme womöglich von Ihnen selbst zu gebende Zu.

S ' - w Zukunft  Ihren Schiffen die Fahrt nachdcutfchcn Hafen nicht gestatten  werden."
,± So also sieht die Blockade aus , welche England angeblich

mit Hilfe seiner Seestreitkräfte auSübt ! Fern davon, diese
Blockade wirksam mit m l ! t ä r i s che r Gewalt durchführen
zu können — wie ja gerade di? Klage über die schwedischen
Dampfer , die nach Deutschland fahren , zeigt —, muß England
versuchen, durch wirtschaftliche Daumenschrauben
dre Neutralen in die lückenhafte Blockade hineinzuzw .nqen
um sie vollständiger zu machen. Wie die darauf gerichteten
Maßnahmen bfe wirtschaftliche Betätigung und die Freiheiten
der Neutralen treffen ist England sehr gleichgültig. Denn
England ereifert ,,ch für t,e Rechte der Neutralen bekanntlich
immer nur dann, wenn ihm aus diesen Rechten nicht selbst
ein Nachteil erwachsen könnte. 1

Der Krieg über See*
Eine japanisch- chincsisclie„Monrocdoktrin"

für Ostasien?
®*°' H"°»' 17\ Jan . (Eig, Drahtbericht , zb.) In diplo¬

matischen Kreisen im Haag, die mit den politischen Interessen
der Vereinigten Staaten sehr gut vertraut sind, verlautet mit
Bestlmmthelt. daß di- japanische  Regierung seit einiaer
Zeit einen schrcfen Druck auf die chinesische Regierung aus-
übt und daß auch Verhandlungen zwischen Tokio und Pekina
stattfinde.r, wodurch Japan China zwingen will, eine von
Japan vorgeschlagene Erklärung zu veröffentlichen, die eine
Art ostasiatische  M o n r o e d o kt r i n fern soll, also
eine Prok rmrtion , womit China und Japan gemeinsam
ankuudigen, daß alle ostafiatischen Fragen Angelegenheiten

(VonunsererBerlinerAbteilung .)
L- Berlin , 18. Jan . (Eig Meldung, zb.) Die Ankunf!

des österreichisch-ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
Clam - Martinitz und Tiszo  mit einem Gefolge
hoher Räte in Berlin ist das unmittelbar erfreuliche Resultat
des zwischen beiden Staaten der Doppelmonarchie erfolgten
Ausgleichs,  der es erst ermöglichte, den erstrebten mittel-
europäischen Wirtschaftsbnnd ins Werk zu setzen. Dieser
Wirtschaftsbund kann zunächst nur für die KriegSvcrhältuisse
gemeinsame Grundlagen schaffen, aus denen sich dann aber
von selbst die Ursprünge unse-er bundesbrüderlichen engen
Wirtschaftsgemeinschaft  ergeben werden. In Be¬
gleitung der Minister befinden sich auch der Leiter der öster¬
reichisch - ungarischen Heeresverproviantierung , der aus
unserer Verbündeten Tagesberichte populär gewordene Feld-
marschalleutnant H ö f e r usw. Vielleicht wäre der Meinungs¬
austausch der Lebensmitteldiktatoren der Mittelmächte schon
rüher sehr wünschenswert gewesen, hätte die Doppelmonarchie

nicht zu lange mit der strengen Organisation der Volkser-
nährung gewartet . Diese Kritik braucht man nicht zu unter¬
drücken, da sie in Wien und Budapest zuerst erhoben wurde.
Im beginnenden Kriegsjahr wird also die Heeres - und
Volksverpflegung  der Mittelmächte nach einheit-
lichen Plänen  durchgeführt werden. Man wird sich
gegenseitig geben, woran Mangel ist, und man wird die Be¬
wirtschaftung der besetzten Länder Montenegro , Rumänien
sowie Polen ebenso in ernster Zusammenarbeit  be¬
treiben , um im Anschluß an Bulgarien und die Türkei wie¬
derum die Ergebnisse der Ernten - und Bodenförde¬
rung  gerecht und entsprechend zu verteilen . Das ist da»
Arbeitsprogramm der bedeutsamen Betliner Konferenz . Man
wurde aber wohl fehlgehen, wollte man den Rahmen der Be¬
sprechungen auf wirtschaftliche  Fragen beschränken.
Nach der gestrigen Konferenz des BundesratSaus-
schusses für auswärtige  Angelegenheiten werden
gegenwärtig Verhandlungen zwischen dem Reichskanzler
und den Führern der Reichstagsfraktionen  ac^
pflogen. Die Fragen — es handelt sich um zwei,  eine
politische  und eine kriegerische — die zur Erörte¬
rung stehen, werden ganz selbstverständlich auch zwischen den
Herren von Bethmaun Hollweg, Clam-Martinitz und Tisza
erhoben werden. Da die eine, die wiederuni in das diplo-
mat ' sche Notengebiet fällt, beide  Teile im selben Grade an-
aeht, und da die andere trotz unserer viel weitergehenden Be-
tatiaung auf diesem kriegerischen Gebiet dennoch, wie bisher
gleiche  Ansichten insbesondere betreffs der politischen
Folgen voraussetzt. Es ist deshalb sehr w e r t d o l l , daß die
mündliche Aussprache unter Hinzuziehung aller fach¬
männischer Faktoren das Verfahren der Verständigung ab-
kurzt. Die Begrüßung  der verbündeten Staatsmänner
m der Berliner Presse ist sehr warm.

Die Fraktionsführer beim Reichskanzler.
Berlin , 18. Jan . (zb.) Tie Besprechung des Reichs,

kanzlers m,t den Parteiführern der Reichstagsfraktionen
findet gegenüber anderslautenden Meldungen am heuftaen
Donnerstag  statt.

Gefährdung des Burgfriedens durch
eine Regierungsvorlage.

Der Entwurf eines Fideikommißgesetzes.
Die prsußifche Rogierung hat einen neuen Gesetz-

en  tw -u rf . betreffend die Regelung des F i d ei ko m m i ß.
Wesens,  ausgearibeitet , unid hat ihn setzt samt einer all¬
gemeinen Begründung dem Abgeordnetenhaus zugchen
lassen. Der Entwurf unterscheidet sich von seinem Vorgänger
namentlich dadurch, daß zu dom ersten die Familienftdei-
kommifle betreffenden Teile und dem hisiher zweiten , jetzt
dritten , die Fa-miliensiiftungLN betreffenden Teil ein neuer
zweiter Teil über Etammgüter eingefügt  ist
Die Vooschriften deS zweiten Teils sollen dem kleineren und
mittleren Besitz zu ter ihm bisher fehlenden Besitzbsfestig-lna
m der Familie verhelfen. Der frühere Entwurf hatte den
Erlaß derartiger Vorschriften >der späteren Gesetzgebun, Vor¬
behalten . Im übrigen liegt dem neuen Entwurf in feinen
Bestiminungen über die Familienfideikommisse und Familien-
tittungen un allgemeinen diejenige Fassung zugrunde , die

der Entunirf von 1913 durch die Beschlüsse des Herrenhauses
und der Lommiffstm des Abgeordnetenhauses erfylt en hat.
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Man wird sich erinnern , daß bei Beratung der Regie-

rungsvorlage vom Jahre 1913 sich sehr starke Gegen¬
sätze  in den Anschauungen der Parteien  ergaben . Wch-
rend die Rechte und auch der aristokratische Flügel des Zen¬
trums mit Volldampf an der Durchdringung des Gesetzes
arbeiteten , das die Bindung von 2y2 Millionen Hektar,, eines
Areals , so groß wie die Provinz Sachsen, und erheblich größer
als die ganze Provinz Westfalen, zur „Erhaltung des
Glanzes " von nicht viel mehr als 1000 Fideikommihbesitzern
aus nicht weniger als das Doppelte zu erweitern , und d' ese
ungeheure Flache der bäuerlichen Sisdelung zu entziehen be¬
stimmt war , kämpfte die Linke mit Entschlossenheit dagegen
an. So kam denn zunächst das Gesetz, das man jetzt dem
preußischen Volk durch die neuaafgenommenen Bestimmun¬
gen über die bäuerlichen Stammgüter schmackhaft zu machen
sucht, nicht zustande. Wenn man es jetzt, wo doch wahrhaftig
lweitaus dringlichere Fragen im Vordergrund des öffentlichen
^Interesses stehen, wieder „in verbesserter Form " aus der
Versenkung emporsteigen läßt , und also die Volksvertretung
mit einer Materie belastet, die weder eiliger noch vorzugs¬
weiser Erledigung bedarf und die noch dazu den Keim schrwe-
rer Parteikämpse in sich trägt , so bedeutet dies nicht w eh¬
rlich nicht weniger, als eine glatie Gefährdung des
Burgfrieden  s , dessen sich in diesem Fall — die Regie¬
rung selber schuldig macht. Man kann an leitender Stelle des
Maats doch nicht über die Gefahr des hei Beratung des Ge¬
setzes ganz unvermeidbaren Streites der Parteien hinweg»
sehen. Viäe -int consules!

Eine Reise des
Staatssekretärs Zimmermann nach Wien.

Br. Berlin, 18. Jan . Mg . Drahtbericht. zb.) Wie
die „B. Z." hört, wird sich der Staatssekretär des
Auswärtigen Amts Dr. Zimmermann vorciusstchtliä,
am 19. d. M., abends, nach Wien begeben. Er wird
sich zum ersten Male nach Übernahme seines Amtes dem
Kaiser Karl  vorstellen und gleichzeitig auch den
Besuch des österreichisch-ungarischen Ministers des
Äußern Grafen C ze r n i n in Berlin erwidern.

aus Stadt und Land.
Wiesbadens Nachrichten.

LNesda - rner Taybiatt« Mbend-AnSnabe. Erste« Blatt . Nr . SS.

vie Durchführung des va rländifchen Hilfsdienst
pstich ge etzes.

Der gestern abend vom Hansabund , Ortsgrnpve
Wiesbaden,  im Saal >der „Turngesellschast" veranstaltete
Vortrag über die Durchführung des Hilfsdienstgefetzes brachte
den zahlreichen Teilnehmern recht wüm'chenswerte Auf¬
klärung über die vielerlei Fragen , die sich bei den so tief in
unser Wirtschaftsleben einschneidenden Maßnahmen ergeben.
Auch sonst machte der Redner , Generalsekretär R. Baum
(Frankfurt a . M.), mancherlei wissenswerte Mitteilungen,
die auf gute Information cm zuständiger Stelle hindeuteten.
Er setzte auseinander , wie weitschichtig das Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst ist, welche Fragen noch zu lösen

' sind, wie viel Wünsche und Beschwerden naturgemäß geltend
gemacht werden, und zählte die Kategorien auf , die von dem
Gesetz befreit  sein sollen, wie die Berufsvereine und alle
Organisationen wirtschaftlicher und sozialer Art , ferner die
Tages - und Fachpresse usw. Redner begrüßte es dabei , daß
man nicht schablvnenmäßig verfahren wolle, srüdern die Be¬
freiung von der Hilfsdienstpflicht einzig und allein unter dem
Gesichtspunkt der Notwendigkeit durch die General - und Be¬
zirkskommandos erfolgen soll. Welche Reihenfolge bei
der zwangsweisen Heranziehung  innegehalten
d. h. also, welche Berufsschichten zuerst betroffen werden , sei
heute noch schwer zu sagen; grundscitzlich müsse man dafür
'halten, daß eigentlich kein Beruf ganz vecschwinidendürfe,
weil ja unsere Wirtschaftsordnung in der heutigen Form er¬
halten bleiben soll. Ein Zwang trete übrigens vorerst noch
nicht ein, denn eS hätten sich bis jetzt etwa 300000Frei-
willige  gemeldet , die Frauen ausgenommen ; die Orga¬
nisation der Freiwilligkeit sei durch die Bekanntgabe der ge¬
suchten Arbeitskräfte wesentlich unterstützt worden. Nuw
mehr werden die sogenannten Kriegsarbeits - Nach
weise  mit „halbamtlichem Charakter " am Sitz der General
kommanidos in Tätigkeit treten , die sich eng an die kommu¬
nalen und gewerkschaftlichen Arbeitsnachweise sowie den
kaufmännischen Stellenvermittlungen anschließen werden.
Die zwangsweise Frauenarbeit  sei bekanntlich von dem
Gesetz ausgenommen , im Gegensatz zu England,  wo auch
weibliche Hilfskräfte in Bergwerken, technischen Betrieben
ufw. arbeiten muffen. Redner hält es unserer Frauenwelt
aber zugute, daß wohl alle jungen Damen , die heute noch
spazieren geben, in dieser ernsten Zeit es unter ihrer Würde
halten, nutzlos ihre Kräfte brach liegen zu lassen.

Auf die Organisation der Freiwilligkeit folge später die
Organisation des Zwangs , als deren einschneidendste Maß¬
regel die Schließung und Zusammenlegung von
Betrieben  ufw . anzufehen sei. Alle Maßnahmen in die¬
ser Richtung werden vorerst lediglich im Interesse der Trans¬
port- und Berkohrsmöglichkeiten Anwendung finden , da die
zweckmäßigeZuleitung der Rolfftoffe und die Weiterbeförde¬
rung fertiger Fabrikate auf raschestem und billigstem Wege
zu erfolgen habe. Das Kriegsanit flehe aut dem Stand¬
punkt, daß in erster Linie solche Fabriken stillaelegt werden
sollen, die ohnehin schcn durch Kontingentierung des Roh¬
materials zu einer Einschränkung ihrer Betriebe veranlaßt
waren . In der Textilindustrie z. B. soll die Zahl der gegen¬
wärtig laufenden 11 Millionen Spindeln auf 2 Millionen
herabgesetzt werden, von etwa 1400 Schuhfabriken sollen nur
400 ihre volle Tätigkeit behalten ; auch die Ölmühlen und
dergleichen werden mit am ersten von der Ziffammenlegung
betroffen. Die Frage der E n t schä d i g u n g soll irmerhrlb
der einzelnen Branchen und deren Beruksverbände ihre Er¬
ledigung finden ; die Regierung wolle jedenfalls nichts daoon
wissen. Gedacht sei die Errichtung von Zwangssyndi
katen,  durch deren Vermittlung voll beschäftigte Unterneh'
»rungen den stivg- legten Betrieben einen entsprechenden
Anteil ihrer Verdienste, etwa 20 bis 30 Prozent , als Ent¬
schädigung zahlen sollten. Auch derHandel und die selbständigen
Handwerke, Ire, wie der Redner besonders>l<tonte. unter
dem Gesetz am oieisten zu leiden hätten , versuchten, auf d-efe
Weise einen Ausgleich herbeizuführen . Große Schwierig¬
keiten macht  natürlich auch die Form des Arbeitsver

crags.  Die Verträge müssen mit Rücksicht auf den
Charakter des viterländischen Hilfsdienstes kurzfristig
sein, und nähern sich daher im allgemeinen der Form des ge-
werblichen Dienstvertrags ; man will es mit 14tägiger Künoi-
gung und 4wöchiger Lohnzahlung versuchen. D e L o h n -
sähe  für Privatangestellte sollen sich monatlich zwischen 13o
bis 159 M. für männliche und 105 bis 150 M für weibliche
Personen bewegen; für technisches männli -bes Personal stellen
sie sich etwas höber, und zwar auf 142 bis 168 M. mcmatlicv.
für weibliches technisches Personal dagegen etwas niedriger,
auf 91 bis 107 M. monatlich; Löhne, die der Redner sur
Familienväter mit Recht für die gegenwärtige Zeit der enor¬
men Teuerung als zu niedrig findet . Der Vortragende er¬
örterte dann die Re cht s st e l l u n g der Zivildienstpflichtigen,
schilderte insbesondere Art und Weise des Abkehr-
scheins  und hofft, daß der soziale Friede gewahrt bleiben
möae Der Redner wandte sich dann den freien Be¬
rufen,  also Kopfarbeitern , wie Juristen , Gelrheten,
Künstlern u ' w., zu. Die Gerichtvarkeit werde eine wesentliche
Einschränkung erfahren , und zwar nicht allein bezüglich der
Zivilprozeff«. sondern auch des Strafgerichts - und Schwurge¬
richtsverfahrens . Sehr vorsichtig werde man gegenüber den
Theatern , Kinos und Varietes  Vorgehen. Dhoater
z. B. seien nick: allein als Vergnüaunvslokale sondern
auch' als Erbauungsstätten für Hunderttausende aus dem
Felo zurückpekehrler Sol>d<rten anzusehen. Im übrigen ste,i>2
das Kriegsamt auf dem Standpunkt , daß in bissen Fragen
den Ortsbehörden  die Entscheidung überlassen werden
müsse, die sich allein ein Urteil über Wert und Bedeutung
der einzelnen Etablissements bilden könnten. Der Redner
erörterte zum Schluß die Arbeitsausschüsse  und
mahnte zur Geduld. Wer all den vielen Wünschen und Be¬
schwerden, die sich bei diesem Gesetz geltend machten, dürfe
man ncht dessen Zweck und das Ziel übrseben : den Schutz des
Vaterlandes ! (Lebhafter Beifall .) — Stadtrat M e i e r , der
die Versammlung eröffnet hatte, dankte zum Schluß dem Red¬
ner für seine aufflärenden , interessanten Ausführungen und
wies auf den dieser Tage bei dem Generalkommando
in Frankfurt  geschaffenen Beirat  hin , worüber man
in den nächsten Tagen wohl Näheres in der Presse erfahren
werde. Da sich niemand zum Wort meldete, wurde die Ver¬
sammlung geschlossen. _ _ * W ' E'

— Die Milchversorgung wird nun auch in unserer Nach¬
barstadt Frankfurt  eine Neuregelung  erfahren , und
zwar mit dem ausgesprochenen Zweck, eine verschärfte
Kontrolle  über die Verteilung auszuuben . Vom
22. Jannar ab geschieht in Frankfurt die Milchverteiluag
bezirksweise,  also so, wie wir sie wiederholt vorge¬
schlagen haben, und wie sie auch in Mainz geschieht. Jeder
Milchhändler bekommt bestimmte Kunden und bestimmte
Straßenzüge pt Versorgung zugewiösen. An andere &au| *
.Haltungen Milch abz'igeben, ist -den Händlern verboten. Es
darf erwartet werden, daß nun eine ähnliche Neuregelung
auch in Wiesbaden erfolgen wird , denn was in anderen
Städten möglich ist, kann hier nicht unmöglich sein. Daß
aber eine Verbesserung des gegenwärtigen Verteilungsshfteins
wünschenswert ist, darüber kann ein Zweifel nicht bestechen.

_Ein Wiesbadener als Dozent für Chemie an de:
Thüringer Universität . Dr . Phil. Paul Hirsch  aus Wies¬
baden Assistent am pharmakologischen Institut in ^ ena,
beabsichtigt, sich an der Universität Jena zu habilitieren . Am
nächsten Samstag wird er seine Probevorlesung u®er „Die
Einwirkung von Mikroorganismen auf die Eiweißkorpec
halten . . . _ _

— Zur Förderung der Ziegenzucht m Nassau bewilligte
Jy?r Landesausschuß  dem „Ziegenzuchtverein" eine
Beihilfe von 2^90 M.

— Beim Diebstahl ertappt wurde in einem Fischgeschäft
m der Elleiiboqengasse eine Frau , die mit einem zehnjährigen
Iurigen den Lrden betreten und in einem unbewachten
Augenblick ein Kistchen Bückinge und eine Büchse Warme-
lade in eine Ledertasche gesteckt hatte , womit der Jorge ver¬
schwand. Die Frau wurde der Polizei übergeben.

— Erhöhung der Haferration für Holzabfuhrpferde.
Das Kriegsernäbrnngsamt hat anyeordnet , daß die Verstände
der Kommunalverbände während der Zeit bis zum Io. Marz
d. I . für diejenigen Pferde , die Holz aus den Wäldern ab-
fabren , das für Grubenbetriebe oder für uniim stellbaren
Heeresbedarf bestimmt ist, mit Ausnahme vcn Brennholz
eine Haferzulage von U/2 Pfund täglich bewilligen kennen.

— Die Jubiläumssammlungdes Vaterländischen Frauenverems
bittet abermals dringend olle diejenigen Damen und Herren, denen
Äiebnun^ blocks mit der Bitte um Verteilung m chrem Bekannten¬
kreise und MM Werben von Sammlern und Sammlerinnen zuge-
a-ng-n " nd die Blocks möglichst umgehend aufimo ,Abteilung 1 vom Roten Kreuz, « chloß-MNteibau, rechts)
zurucksendenzû wollen, da es durch die noch fehlenden Blocks immer
noch nick, möglich ist, die Sammlung aozuschneßen

- Die Preußischen Verlustlisten Nr. 735 «nd 73« liegen mit der
Sächsischen Verlustliste Nr, 376 in der ...? °gbl°tt -Schalterhalle
,Auskunstsscha!ier links) sowie in der Zweigstelle Bi-marckrmg 19
,ur Eulllchtuabmêaus. ^ Versteigern»  g von städti¬
schem Sol z geht am nächsten Montag im Stadtwolde „Oberes
Bahnbolz" vor sich. Zum Ausgebot gelangen 390 Raummeter
Buchen-Schcit- bezw. Knüpvelholz und 1000 buchene Wellen.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* gurhaus. Die bekaunie KammersängerinGertrud- Foerstel
iSovran) wird ln dem 9. Zyklus-Konzert, welches morgen Freitag,
abends Tl/2 Uhr , im großen Saale stattiinder, solistisch Mitwirken.
Musikdirektor Schuricht wird u. a. eine Novität zur Ausfubrui.g
bringen, und zwar die sinfonische Tondichtung »« msamteit von
W Mauke, und das Sberzr aus einem Concerto grosso von « . Py.
Telemann (1681 bis 1767). ... . „

» Residenz-Theater. Am Samstag wird „Tue Siebzehn,ahrigen,
eines der ersolgreichsten Stücke von Max Dreyer, nach längerer
Bause wieder in den Spielplan ausgeuomm-n und Sonntagabend
wiederholt Srnutagnachmittag wird der neue Schwank „Pimpe».
meier" von Joirby und Liuck zu halben Preisen gegeben. Am
Donnerstag der nächsten Woche wird Professor Marcell Salzer wieder
einen Brrtiogsobend veranstalten mit einem Programm, das Haupt-
sächlich heitere neue Dichtungen umfaßt.

Aas dem vereinsleben.
vorberichte . Vereinsverfammlungen.

— Kleingartenbau. Mit Beginn des neuen Jahres ist die Zeit
gekommen, wo der Gartenbesitzer daran denken muß, sur die Fruh-
lahrsbcstellung seines Gartens alles wohl vorzubereiten. Die Samen¬
züchter haben nun ihren Gemüsesamen gereinigt, die Preise sind
sestaesetzt und der Versand hat begonnen. Bei der diesjährigen
Knappheit an Gemüscsamen, namentlich der so wichtigen Hulsen»
srüchte müssen Bestellungen daraus baldmöglichst  ersolgen.
Auch sür die Bcschasfung von Düngemitteln ist es wtzt Zeit. Der
ttartentautciein hat in dieser Hinsicht sür jeute Mitglieder schon

vorgesorgt und ladet sie pi einer V-rsaminlung am 18. d. M.. abends
8K> Ubr in die Wartburg" ein. Herr GarlrndireklorBertyold
wird über ISintcrarbciten im Garten sprechen Augerdem werde»
Bestellungen aus Sämereien und Düngemittel entgegeugenommeu.
Gäste sind ivillkommen und eine Liste zum Etnzecchnen sur so.che,
welche Mitglieder werden wollen, liegt auf.

Neues aus aller Welt.
Schwerer Eijenbahnunsall aus einem ftanzösijchen Bahnhos.

W. T.-B MossY Palaisenu,  18 . Jan . n£t0. Xtal,tbetiajt)
Bei einen- Eiienöahnunsall im hiesigen Baguho. wurcen 10 r
Urlaub befindliche Soldaten getötet »nd etwa 39
verwundet. ^ ^ _

Ein amerikanischer Postdampser gesunken. Rotterdam
17 Jan . „Llchds" meldet aus London, daß der ameri.anrŝ : ? «it<
dampfcr „Minnesota" nach einem Zusammenstoß im Ha,en ge-
funken ist. _ —nu— im-im - •

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurs ? in DeutsehUnl.

W.T.-B. Berlin, 18. Januar. (Orahtbericht.) Telecra-
phische Auszahlungen  für:
V Ntw -York . 5 .52 O. Mit. S.5 * 1.  f ir J

938 .7 » Q. - 939 2 5 5. - 100 ] 4ll5*; • • • • • 75? oo a < 163.50 !. c loo <r->« a
' * • ' 171 .75 1 ‘ : 172 .23 ». . 100 < 0 u«

Schweden . 165 25 9 . 165 . 75 !. - 100 <o «M
Nerw«* e« . „ s . . 118 .1 - ; . . >«» -> >>- '

. : 7 ®:lo « . . 80 .50 1. . »00 - . e.

Banken und Geldmarkt.
<L Die Annahmestellen für Kriegsanleihe- oder Knegs-

schatzanncisungsstücke. Berlin,  17 . Jan. Zu A-nnahjne-
stellen lür Kriegsar.leihe- oder Kriegs«jliatzanweisungs-
stürke, weiche zur Er.lrichiung der Krlegsabg ^ be  ein¬
gerichtet werden können, sind u. a. vorgesehen die 3
Reichsbankhauptstellen und 60 / ^ '^ ^ ksteUenPreußen, lerner Regierungshauptkassen,  aar
unter auch diejenige in Wiesbaden.

<c Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  17 . Jan. Für
tägliches Geld  ist der Bedarf ier Börse fortlaufend
recht unbedeutend, der Zinssatz stsüte sich wieder auf
4  Pr 07  und billiger . Auch der Satz des P r l v a t d l s
konts  verblieb bei ziemlich lebhafter Nachfrage nach
Privatdiskonten unverändert 4’/» Proz. und darunter.

* Die Hongkong and Shanghai Banking Corporation
verteilt wieder, wie aus Hamburg berichtet wird, 2 Lstr.
3 s Schlußdivi iende und 10 s (5 s) Sondervergütung.

Industrie und Handel.
* Bensberg -Gladbacher Bergwerks - und Hütten -Aktien-

verein. Die Dividende für das Gescliaftsjaki 191o ist mit
14 Proz (wie i . V.1 zu erwarten

* Rbeinisrh-Nassauische Bergwerks- und Hutten-A.-G.
in Stolberg (Rheinland). Für » 16 darf eine abermalige
Steigerung6 der Dividende in Aussicht genommen werden,
nachdem die für 1915 von 6 Proz. auf 16% Proz. erhöht

wurde verband deutscher Kehllei stenfabriken erhöhte
mit sofortiger Wirkung infolge der sprungweise» Lrhohung
der Rohholzpreise den TeueruDgszuschlag von 70 auf

100 f 10̂ jne  Vereinigung deutscher Nähmaschinenteile-
Fabribauten wurde nach einer Meldung aus Dresden ge¬
gründet zum Zwecke, den Handel und die Preise in Nah-
maschinen-SchiSchen und -Teilen gleichmäßig zu gestalten.

* Die Deutsche Erdöl-A.-G. beabsichtigt, auf den er¬
worbenen Rositzer Braunkohlen werken Erdölgewinnung « i
betreiben ; die Anlagen hierzu sind bereits im Bau begriffen.

. Der Schutzverband der Berliner Kartonfabrikanten,
E V . teilt mit, daß die Verkaufspreise mit Wirkung ab
15. Januar d. J. auf alle Sorten Kartonnagen um 20 Proz.
erhöht worden sind.

* Die Zuckerfabrik Krusehwitz verarbeitete 1152 900
Zentner Rüben gegen 1 Oll 370 Zentner im Vorjahr.

— Preußische Renten - Versichernngs - Anstalt. Die
Preußische Renten-Versicherungs-Anstalt versichert nach
dem Grundsatz der Gegenseitigkeit Renten für den Er¬
lebensfall ; einer ärztlichen Untersuchung oedarf es dabei
nicht ältere Personen, welche in der Lage sind, eine mehr
oder minder hohe Kapitaleinzahlung zu leisten , versichern
am testen sofort beginnende Renten, womit sie eine  so¬
fortige Erhöhung ihres Einkommens erzielen ; jüngere Fer-
sonen dagegen linden in der Versicherung von aufge¬
schobenem Renten (Altersrenten) ein bewahrtes Mittel,
kleine Kapitalien oder ihre laufenden Ersparnisse für ihr«
Altersversorgung nutzbar zu machen. Der Jahresbeitrag
der von der Anstalt zu zahlenden Renten übersteigt
714  Millionen Mark Die Zahlung erfolgt in sehr bequemer
Art je rach Vereinbarung mit der Anstalt gegen ^ nten-
scheine oder ohne solche. Im letzteren Falle wird die
Rente innerhalb des Deutschen Reiches -den volljährigen
rentenberechtigten Versicherten portofrei zugesandt, ohne
daß es der Beibringung eines Lebenszeugnisses bedarf-
Neben dem Versicherungsgeschäft betreibt die Anstalt auf
Grund ihrer Allerhöchst genehmigten Statuten eine ofieut-
liche Sparkasse. Besondere Vorteile gewahrt diese Spar¬
kasse ii. a. insofern, als sie mit den Sparern auch durch
die Post verkehrt (Postscheckkonto: Berlin Nr. 9562) und
die Sparbücher zur Vermeidung der lästigen Hin- und Her¬
sendung für die Sparer in Verwahrung nimmt. Das ge¬
samte Vermögen der Anstalt darf satzungsgemaß außer in
sieb eien Hypotheken nur in mündelsiclieren Werten an¬
gelegt werden und beträgt 124 Millionen Mark.

Wettervoraussage für Freitag. 19. Januar 1917.
TIMittr M»t»orolo |rl«cheii Abteilung de«, Ctaye'k»! Vereins au Frankfurt ». BI.
Trüb und dunstig, zeitweise aufklärend, leichter krost,!meist trocken.

Wasserstand des Rheins
um 18. Januar.

Biekrlek . 2.15 * effan 2 55 m am gastrigau Vormittag
Bank . » 3.05 . > 319 * » » *
Main«. » 1.90» » 3.03 - '

Di« NbenS-Ausaabe « nifatzt 8 Seiten

HauptlchriMeiter: S. Hegerhorft.

«eranN- ortlick, für deutlche Politt : A. Heg erhörst ; für Auri- ndip - litil-
Oe xiul . St. Stutm ; für den Unierhavunglieil : © o. Na ue n do lf iür
Na-bri» lei>aus Wiesbaden und den Na» darbezirlen : 3 H D >ef - nb ° » ,
für G richisfaal' H. Dieienda » ; !nr Lp»« und Suftiaöct : I © 6 8o ««dtt,
(üi Bermbüne« und den ©riettasten S L- Saüer ; tut den H<u>d«I»le» W St.

für die Anzeigen und » eliamen: H. D » rnuu !; I - miIi» m 6i >r- da°en
©ruil Mid Beria» der 1! Schcilenberg 'fchen tzoi-Buchdruikerei in Wuidadek-

Sprechftunde der SchrislieNung: 12 bis t Uhr.
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y Milche Amelit» ü
Bekanntmachung.

Am 19., 22., 23., 24., 25., und
30. Januar 1917 findet von vorm,
g Uhr bis nachm. 5 Uhr im „Raben-
grund" Scharfschießen statt.

ES wird gesperrt: Sämtliches Ge-
Knde einschließlich der Weg« und
Straßen , das von folgender Grenze
unigeben wird:

Friedrich König-Weg, Jdsterner
Straße , Trompeter -Straße , Weg
hinter der Rentmauer (bis zum
Keffelbachtal), Weg Keffelbachtal-
Fischzucht zur Platter Str ., Teufels¬
grabenweg bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegebcn. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesverr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Nabengrund" an den Tagen , an
denen nicht geschaffen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnikonkommando.

Wiesbadener Tagblatt» Mbend-Ausgabe. Erstes Matt. Sette V.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 3. bis einschi.
16. Jan . 1917 bei der Kgl. Polizei-
Direktion angemeldeten Fundsachen.

Gefunden:  4 Portemonnaies
mit Inhalt , 3 Damenhandtaschen mit
Inhalt , 1 Brosche, bares Geld in
Pavierscheinen, 1 große Milchkanne,
1 Medaillon an einem goid. Kettchen,
1 rot und schtvam gestreifte Damen¬
mütze, 1 Nickelibrille, 1 Kinder-Leiter-
wagen, 1 Kindevbrille mit Nickel-
einsaffung, 1 Kinderhandtäschchen mit
Taschentuch, 1 bunte leere Hand¬
tasche sMarkttasches, gold. Medaillon
mit HerrenbildniS , eine Brosche mit
Herrenbildnis , ein Rosenkran». *

Zugelaufen:  2 Hunde._
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 2650 Stück
Huudemarken soll für das Rech¬
nungsjahr 1917 vergeben werden.

Angebote mit der Aufschrift . An¬
gebot für Lieferung von Hunde¬
marken" sind biS zum 20. Januar
und verschlossen im Rathaus — Zim¬
mer Nr. 61 — abgugeben, wo auch
vorher die Lieferungsbedingungen
einaesehen werden können. *

Wiesbaden, den 11. Januar 1917.
Der Magi st rat . Strn rr verwaltnn «.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wäh-rend der Wintermonate — Oktober

bis einschl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags.
mittags . Städtisches Akzikeamt.

(Sie ß .£cßeffenbergfcße 3fofbucßdrucfcereif \$) iesbaden
fertigt ade (3rachfachen in harzer driß zu mäßigen Greifen.

0 (pntore im f &agbhatthaus “, ßanggaffe 21
dernfprecher 6650/53.

VstziMarer
u. Küchenmöbel zu kaufen gefncht.
Off. u. Z. 418 an den Tagbl .-Brrl.

Osram -'/i-Wattlampen
Flaok , Loiseostr. 48, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Gestern abend entschlief nach kurzer Krankheit unser zweiter Direktor

Herr Rudolf Helmer
im fast vollendeten 70. Lebensjahre.

Seit 29 Jahren hat er unserem Verein, zuerst als Beamter, seit 1905
als Vorstandsmitglied und dann als 2. Direktor angehört und zur Entwickelung
unserer Genossenschaft seinen Teil beigetragen. Seine Pflichttreue bis zum
Tode, sein aufrichtiger Charakter und sein freundliches Wesen sichern ihm ein
dauerndes gutes Angedenken.

Wiesbaden, den 17. Januar 1917.

Der Aufsichtsrat , Torstand und die Beamten und Beamtinnen
des

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Linxetrnxene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

F 383

Eissport!
Bei Rachtfrokt.

Sportplatz Kars- rstr.
geöffnet.

Beethoven'
Consemlorfom

Friedrichstrasse 48, III.

Neue Kurse
für

Klavier , Violine,
Cello usw. 27

Myranol-
Mnnvwaffer

kräftigt das Zahnfleisch, konserviert
die Zahne, hat antiseptltche Wir¬
kung, u. ein Vorbeugemittel gegen

Heiserkeit und Erkältung.
— Rach zu alte « Preisen . ^

. Taun «sKr.
SS.Drogerie itlorüas,

Rasierseife,
reine parf . Toiletten -Fettfeife , eignet
sich ins. ihrer milden Zusammensetz,
vorzügl. f. die Haut u. zart . Lernt.
In kl. St . ä 35 gr zu 1.50 t. d. Parf .-
Hdl. v. W. Sul zbach, Bäre nsiraße.

Btitefl-OtieS
kann umsanft an meinem Lager am
Weftbahnhaf abgeholt werde«.

Ludwig Jung.
Schnürriemen

bei 6 Paar daS Paar 16 u. 22 Pf.
Walter E . Schauerer.

_ »lücherstraße 4fi, 1._Allgenl Porfnües,
wie mein treuer Schäferhund Mitt¬
wochmittag Ecke Riederwald - und
Kaiser-fsriedrich-Ring durch Auto¬
mobil totaefahren und unbekümmert
liege« bl«eb. wollen mir bitte ihre
Adresse mitteilen.

Eirde-Sren. K. A.
Herrnanustrahe 15,

Mrzeit auf Urlaub.

Gestern mittag entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden mein
mnigstgeliebter Gatte, unser herzensguter Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn
und Schwager,

Herr Clifford Callwood,
im 51. Lebensjahre!

Im Namen der in tiefer Trauer Hinterbliebenen:

Frau Else Callwood,
geb. Georg.

Biebrich a/Kh., Schierstein, St. Thomas, New York, den 18. Januar 1917.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt . Von Kondolenzbesuchen wird
gebeten, freund! Abstand zu nehmen. «



Seite 6. DmmerStag, 18. Januar 1917.

J. LmmerwAM Kirchpsse ünventurYerkaul
lli!ililll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll| |||| || |||||| ||| |||| || || || |||| || |||| |||| ||| |illll||| || ||| |||| ||!lilll!IIIHj!llllll| |||| |||| ||illlllllll| ||| |!lll| ||| |lilllll||||| |!l!llinillllllllllllllllli!IJ||||!l||| |||I||| |i| ||||i| ||!il!|l| ||| || |||| |l!llllillllllHilllHlilll!l!lltlliilllllllllillliillllilill!illllllllllllllil!llllllllllllliilllll!liil!tll
50 Bogen Bfllettpapier, gute Qual,

lin., glatt,
50 Umschläge, grau Innendruck 0.95

25 Bogen fein . Leinenpapier, Herren-
format
25 l-ein. Umschläge , lila Innendruck 0.95

25 Bogen fein. Elfenbeinpapier, Herren
forrnat
25 pass. Umschläge, lila Innendr. 0.95

25 Bg. fein. Leinenpapier, Billettformat
25 lein. Umschläge, grau Innendr. 0.75

25 Bg. fein Maja-Leinen, groß. Format A OK
25 pass. Umschläge, Seidenfütterung LfllJ

25 Bogen feines Leinenpapier, blau,
grau , lila, modernes Format
25 lein. Umschläge, Seidenfutter 100

1 Posten Oktav-Blocks „ Reichsadler“
50 Blatt stark.

100 Blatt stark 0.75
200 Blatt Schreibmaschinenpapier 0.95

25 Bogen feines Uebersee-Leinenpapier
weiß, lila, blau, grau, mod. Format
25 pass. Umschläge, Seidenfutter

25 Bogen fein. Uebersee-Leinen, gestabt,
weiß, lila, blau, grau, mod. Format 1
25 pass. Umschläge, Seidenfutter 1

25 Bogen feines Uebersee-Leinen,
modernes langes, schmales Format,
weiß, lila, blau,
25 pass. Umschläge, Seidenfutter

50 Bogen feines Uebersee-Leinenpapier,
weiß, lila, blau, grau, mod. Format , A IR
25 pass. Umschläge, Seidenfutter L“«

1 Quart- Block prima Elfenbeinpapier
mit und ohne Linien AAA
25 pass. Umschläge , Innendruck LUU

100 große gelbe Geschäftsumschläge 0.70
Aus meiner

?arjütnerie - Jlbteiltmg:Waschpulver ohne Marken
Paket 0.25, 0.30

1.65100 Bogen wcisses Billettpapler
100 Umschläge, blau Innendruck

50 Bogen fein. Leinen- oder Elfenbein¬
papier, prima Qual. , Herrenformat, AI7R
50 pass. Umschläge, lila Innendruck

60 Bogen Oktavpapier, platt , lindert,
kar., 30 weisse Umschläge, Innen- AAR
druck . V.00

100 Bogen Oktavpapier, glatt lindert, A AA
kariert . U.uu

25 weisse lein. Korrespondenzkarten , A OA
25 leinene Umschläge, Innendruck " ■Ov

25 leinene Korrespondenzkarten
weiss und grau, Herrenformat,
25 leinene Umschläge, Innendruck 0.95

1 Uebersee-Qnart-BIock, weiss u. blau,
25 pass. Umschläge, Innendruck . 1.25

1 Uebersee-Quart-Biock,
weiss, blau. 0.99

2 Ans.chtskarten -Albums
von Wiesbaden 0.95

Briefmappe: Für Haus- u. Feldbedarf,
23 Bog., 25 Umschi., kräft . Papier
in grossem Format . . . . . 0.75

Briefmappe: 25 Bogen Leinenpapier,
weiss, mit Linien, Herrenformat,
25 Umschläge, Seidenfutter . . . . 1.09

Briefmappe: 25 Bogen Edel-Leinen, A AA
, 25 lein. Umschläge, Seidenfutter . Ml

Briefmappe: 25 Bogen Leinenpapier,
Diplomaten-Fo mat, feinste Qual., A M
25 lein. Umschläge, Seidenfutter - LD

Blockmappe: 50 Bogen Leinenpapier,
25 lein. Umschläge, Seidenfutter . 1.20

Quart-Block, Ia Lein.-Qualität , weiss
und blau, glatt und lindert, A OB
25 pass. Umschläge, Innendruck . hau

Rollen Krepp-Klosettpapier,
grosse Rollen.

0.95
Seifenpulvea *,
wirklich schäumend. 0.30

allerbestes
Fabrikat,

Wi der eingetroffen:
Prima Kernseifen und Toilette -Seifen

m t Part m.

KURHAUS WIESBADEN
Freitag, den 19. Januar 1917, abends 71/» Uhr, im großen Saale : | j

IX. Zyklus - Konzert.
Leitung: Carl Sclinricht.

Solistin: Oertrude Foerstel (Sopran).
Orchester: Verstärktes Städtisches Kurorchester.

W. Mauke: Einsamkeit (zum erstenmale ); C. M. v. Weber:
Ocean-Arie aus „Oberon"; G. Pb. Telcmann: Scherzo aus einem
Concerto grosso (zum erstenmale ), Lieder mit Klavierbegleitung;
J. Brahms : Symphonie No. 3 in F-dur. F274

Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.59, 2 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Wiesbadener Beamtenverein.
Infolge des Krieges wurden nun schon während 3 Jahren in

unserem Verein keine Veranstaltungen abgehalten. Um unsern
Mitgliedern wieder etwas darzubieten, soll

Samstag , den 20 . Januar 1917 , abends 8 Uhr,
im giossen Saale der „ Wartburg “ ein

KONZERT
stattfinden.

mitwirkende : Fräulein Annie Rattenfeld , von hier
(Klavier), Herr Königl. Opernsänger Christian Streib , von
hier (Tenor) und der hiesige JlusfUverein unter Leitung des
Herrn Kammervirtuosen Ernst Lindner . F328

Zutritt ist nnr Mitgliedern nebst Angehörigen
gegen Vorzeigung der Frkennungskarten gestattet.
Eintritt einschliesslich der Gebühr für Kleiderablage ist frei.

Der Vorstand.

Harmonische Gymnastik.
Einzel- und Klassenunterricht.

Neubeginn zweier Kurse: Für Damen.
Für Berufstätige (Honorarermäss.]

Sprechstunde: Montag, Mittwoch, c va  Raum dirtl LehrerinFreitag 12-1 Uhr im Unterrichts - tVa Baum »alPL Lienrorm,
raum : Bahnhofstr. 8. Privatw. BierstadterHöhe 14.

SMertna-lllgcerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut. 45

Schütz"nhof-Apothek«, Langgasse 11.

Kl. Weborgasse 2/4»
Bärenstrasse 3,Badhans zum Bären,

eigene Thermal-Quelle im Hause. 1228
Thermalbäder direkt ans der Quelle.

Kohlensäure-Bäder, elektr. Lichtbäder, Sauerstoffbäder. — Fango-
Behandlung. Trink-Kur. Hohe luftige Badehalle. Ruheräume.

gesucht.
Zunges Moufmidjen

Beehtold & Co., Luisenstraße 37.

5 Pfennig
Mrseinster SuMülviirfei

gesetzt. gesch. „Ago" gesetzl. gefch.
Hergestellt aus besten Extrakten und
Gewürzen , per 100 Stück 3.50 Wtt.,

50 Stück 1.80 m.
Walter E. Schauerer,

_ Blücherstra ße 46, 1._

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 7
Fritz Mrenseh , Kirchgasse 50.
Lerersohlenschoner,

nur gute Qualität , verkauft
Krämer . Helenenstraße 15, Bdh. P.
_ (Kein Laden.)_

2 junge große Leghorn-Hähne zur
Zucht zu  verkaufen Friedenstraße 9.

Äeg. 5kunk§-Garnitur
echte javanische Nerz-Garnitur,
vier stelle Alaska-Garnitur

billig abzug. Adelheidstraße 35, Part.
Eleg. 2tür . Sviegelschr., Schreib¬

tisch, bl. Kinderwagen, Badewanne,
kl. oval. Tisch, Reg.-Uhr, Biederm .-
Uhr, Wandleuchter, Schlitten , gute
Geige, Paletot , beige Kostüm (46),
trichtert . Grammovhon billig abzug.
Matten , Kleine Webergafse 13.

vadcn -<? inr >chti, » g:
Theken, Geldschrink, Holz¬
regale, 6 Mir . hoch, 32 Mir.
laufend, Tapetenregale und
viele andere, Tische, Leitern
usw. nsw. sofort zu verk.

I . & F. Suth.

M ZMlkMkisr
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.; zahle per Gramm 10—15 Ps.

A . Geizhals,
Webergaffe 14.

8-10 KlyrelBmllsltjines.
Continental u. Adler, auch einzeln
gegen Kassazahlung gesucht. Ang. m.
Preis u. T.  221 an d. Tagbl .-Berl.

Brauche 40 Betten, Deckbetten
u. Kiffen für Einquartierung . Off.
K. 221 Tagbl .-Zwgft., Bismarckr. 10.

Bis zu 2G«/o
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel u. Betten , ganze
Haushaltungen , Pensionen u. Nach-
läffe, auch defekte Rohrstühle. Off.
unter T. 412 an den Tagbl .-Verlag.

Wer zahlt am besten
für einzelne Möbelstücke, komplette
Wthnungseinrichtungcn und ganze
Nachlässe, sow. Bettfedern , Teppiche,
Linoleum usw.? Nur Richlstr. 11,
Parterre . Telephon 4878._

V,,

Erich Stephan
Aussteuer-l 'aisazin kür Haus¬

und Küchengeräte
sucht für Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Junge Frau sucht Kaffiercrstell.
oder sonst. Vertrauensposten . Kleine
Kaution kann gestellt w. Kellner,
Sedanvla tz 4.

Pianistin sucht
Zimmer mit gut. Flügel
täglich für einige Stunden zu intet.
Nähe Sonnenberger Straße . Aner¬
bieten an
_ Fräul . Sffl*. Fürstenhof.

Köniql . Theater.
Verschied. Achtel 1. u. 2. Parkett.

1 Achtel 1. Rangg . für den Rest der
Saison , ferner auf einige Wochen
ein Logen-Bordcrplatz abzugebrn.

Born & Schottenfels,
Hotel Nassauer Hof. Telephon 680.

5! Modell ! !
Alter Mann für vormitt , gesucht.

Vorstell. Freitag u. Samstag zwisch.
11 u. 12 Uhr Atelier Frau Lenhard,
Biebricher Straße 8.

Puppenfee.
Ehrlicher Finder kann sich das

ganze Geld behalten, nnr um Zu¬
sendung des hochwichtigen Fnh . der
gritnen Handtasche,

die am Mittwochabend in „Puppen-
fee" verloren ging, wird herzlichft
gebeten. Abzugebrn Fundbüro od.
an die in der Tasche befindliche
Adresse.
2MjlUel fim Kand verloren.
Abzug, g. Belohn, auf d. Fundbüro.

Kurte-Veranstaltungen
am Fre tag, 19. Januar.

Abends 71/» Uhr im großen Saale:
IX. Cyklus- Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Solistin: Frl. Gertrude Foerstel,
Kammersängerin (Sopran).

Orchester:
Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Zum ersten Male: Wilh. Mauke:

Einsamkeit. Tondichtung für
großes Orchester, op. 40 Ein¬
samkeit — Glück im Schaffen.

2. C. M. v. Weber: Arie der Rezia:
„Ozean du Ungeheuer“ aus der
Oper „Oberon“.

(Gertrude Foerstel.)
3. Zum ersten Male: G Ph. Tele-

mann (1681—1767): Scherzo aus
einem Concerto grosso.

Violine-i-olo: (Konzertmeister
K. Thomann.)

Klavier: Hans Weisbach und
Carl Schuricht.

- Panse. -
4. Lieder mit Klavierbegleitung:

G. Mahler: „ Ich ging mit Lust
in einen grünen W;,Id“.

R. Strauß: a)Wiegenlied, b)Kling.H. Pfltzner: Verrat.
(Gertrude Foerstel.)

5. Johannes Brahms: Symphonie
Nr. 3, F-dur. I. Allegro con
brio. II . Andante con moto.
III . Poco Allegretto. IV. Allegro.

Ende nach 9*/ä Uhr.
Die Eingaagstören des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf
den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen

WALHALLA.
Freitag , den 19. Januar 19:7, abends 8 Uhr:

Bunter Abend
ausgeführt vom

Herren - Orchester Lauretts Lauret - van KoppeKen.
Eintritt frei . — Auserwähltes Programm.
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(Fortsetzung von Seite 3.)
7 Zimmer.

Rheinstr. 90 7-Z.-Wohn., Hvchpark.,
m. gr. ged. Balk. aus sof. zu berat.

• Näh. 1. Etage ob. Orcmienstr. 15,
bei Justizrat Guttmami. _ 121

Wilbclmstraße 4u, 1. Stock, hochherr-
schaftl. 7-Zim.-Wohn. mit reich!.
Zubebör. Bad, Balkon, Personen¬
auszug, Gas, elektr. Licht, Vacuum-
reinignng. auf sofort zu ver¬
mieten. Näheres Adelheidstraße 93,
Anwaltbüro. 2629

8 Zimmer und mehr.
Friedrichstraße6, 2, herrschaftliche 8-

Zimrner-Wohni'.ng. mit all. Zubeh.,
für sofort zu vermieten. Näheres

^Mitteldeuts che Crebitbank. 263
Friedrichstraße 45» 1 St ., 9 Zimmc., Bad usw., Zentralheiz., Auszug sof.
^,zu verm._ Räh. im Laden. _ 125
Luisenstraße 25 Ist die herrschaftlich

eingerichtete3. Etage von 8 Zim.,
2 Kellern, 3 Dachzimmern, Bade-
Einrichtung, Lauftrevpe, Zentral¬
heizung, elektr. Licht, Gas usw. auf
sof. oder sväter zu verm. Näh--r>>s
Kontor Gebr. Wagemann. 2633

Laden und Geschäftsräume.
Adelheids« . 14 Räume f. Büro u. Lag.
Bleichste. 18 Lagerraum zu vm. 2642
Bleichste. 20 Laden. Nah. Uhrenlad.
Bleichstr. ,20 Werkstatte. N. Uhrenl.
Blücherstr. 17 Werkstätten für gleich

u. spater zu vermieten. Näheres
_ Helenenstr. 6, 1, Schwerdel. 2643
Dotzheimer St ^ 61 Werkst, o. Lagerr.
Dotzheimer Str . 152 größere Lager¬

räume u. Keller am Güterbahnhof
_ctuf1 . Aprils zu vermieten._
Ems er Straß e 2 Laden zu vm. F247
Fnedrichstrafie 44 gr. Lagerr., auch
^Autogarage zu v. H. Jung . 2645
Gneisenaustraße9, V. Part ., Laden

(Backerei) nebst Nebenraum preis¬
wert auf sof. oder später zu verm.

_Nah . b. Haust,. Arndt das. F226
Göbensta ße 2 gr.  h . Werkst. 814048
Hellmundst-, 40 Eckl., 2-Z.-W. »696

Hcrrnmühlg . 3 kl. Laden nt. Werkst.
od. Lagerraum sof. od.  spät . 2694

Klarenthaler Straße 8 gr. trockener
—Lagerraum, Part ., zu vm. 8 16925
Michelsberg 18, Eckladen, mehrere
_ Räumê zu vermieteli._ 2646
Moritzstraße 39, bei Stein , gr. Helle

Weristä tte sof. od. spät, zu vru. 190
Rerostr. 15 Werkstatt, mit od. ohne
_ Wohn, zu v. Näh, das. 1 St . 73
Neros« . 36, I r., Bäckerei zu verm.
Oranienstr. 48 Lad. m. Kellers sowie

Werkstätteu. Maler-Atelier, beide
ie 70 gm. Näh. Bdh. 3.  F 226

Rheinstr. 101, l r.. Lad. in. SUfoutn.
Römerberg8 zwei Werkstättenz. vm.

N. b. Scholzu. Luisens« . 19. F250
Römerberg 9/11 schöner groß. Laden

mit Zimmer u. Kücheu. sonstigem
Zubehör, billig zu verm. Näh.
dortselbst Hth. Part ., bei Berghm,

. od. Jahns« . 25, bei S teiger. F 854
Kl. Schwalbacher Straße 10 großerLaden u. Saal zu vermieten. Nah.
^Herderstraße 31 1 l. _ _ 2647
Zee-oüenstr. / Wertst. ô Lagerr. sof.
Wagemannstr. 31 Laden zu vm. 2648
Walramstrafie 21 Laden mit Wohn.
_sofort oder später̂ zu vm._ 814050
Norkstraße 18, P ., bei Jckenroi, schöne, Werkstätte zu vermiet en.  119
Zimmermannstr. 10 Wkst., ca. 60 gm.
Laden auf sofort zu vermieten. Ed.

Wevaandt, Kirchgasse 48._
Kleiner Laden m meinem Hause Ecke

Kirchgasseu. Rheinstraße 49 aus so¬
fort oder sväter zu vermieten. Nah.
bei Müller, 3. St . Tel. 697. 2813

Wohnungen ohne Zimmerangabr.
Moritz st-. 28, Stb., kl. Mans.-Wohn.

zu 17 Mk. abz. Näh. Hochstätten¬
straße 4, Trott.-Rein.-Jnst., Büro.

Riehlstr. 11 mehrere kl. Wohnungen
zu verm. Näheres Kaiser-Friedr.-
Rin« 56, Part._ F247

Schachtstraße6 kleine Wohnungz. v.

Auswärtige Wohnungen._
Bicrstadter Höhe8, Frontsp., 3 Zim.

u. Küche nebst Zubehör für sofort
oder später billig zu verm. Näh.
Bierstadter Höhe 8 im Laden oder
Aarstraße 1, 1._2751

Bierstadter Höhe 58 eine 2- u. eine
3-Zim.-Wohn. z

Sonne»borg. Adolsstr. 5, 3 Z. u. K.
so' od. spät, zu verm. Ääh. bei
Gemeinderechner Traudt. F375

Soni-.enberg, Adolfstraße9 sch. 6-Z.-
Woonung zum 1. April zu ver-
nneten. Nah. Wiesbaden, Schwal-

__bacher Straß e.43, 2 r._145
Billa Sonnenberg, Kaiser-Friedrich-

straße 1, 10 Zim. u. reicht. Zubeh..
_Ljro . lb. zu vm. od. zu verk. 2649
Sonnenberg, Wiesbadener Str . 83,

1. L>tock, 4 Z., Bad u. reich!. Zub.,
zum 1.  A pril 1917 zu vermieten.

Waldstrnßc 94 schöne8-Zim.-Wohn.
für 23 Mk. ntonatl. zu vm. 814051

Möblierte Zimmer, Mansarden rc.
Adolfstraße3, 1, gut möbl.' Wohn- lk,
—«-chlcrfzim. mit eig. Eingang z. vm.
Ado lfstraße 3, 1. out möbl. Zimm er.
Bjsmarckrina 11, 3 I.. schön möbl.

groß. Balkonzim. mit u ohne gut-
. bürg evl. Mittagstisch, billig.  _
Bismarckring 11, 3 I.. sch. in. Fsp.-

Zim.  die Woche zu 3. 50 Mk. z. vni.
Bismarckr. 42, 2 l., m.  Ms . rn. Herd.
Bleichstraße 19, 2 l., möbl. Zimmer.
Dotzh. Str . 13, Hochp., sch. m. Z. b.
Dotzheimer Str ^ 68, 2 l.. möbl. w. Z.
Faulbrunnens« . 8, 1 r., scrub, m. Zf
Jahnstraße 16, 2, mbl.  Z „ W. 4 Mt.
Ka lstraße 24, 1,  gut möbl. Zim. frei.
Karlstr. 26, 3, gut mbl. Mans.-Zim.,

wöchentlich3 Ma rk, zu ve rm.
Kirchgaffe 23, 1, g. möbl. Zim. mit

Zentralheizung zu vermieten._
Körnerstraße8, 2 r., zweî sch.̂ m. F.
Luisenstraße5, Gth. 2 l., m. Zim.
Maucrg. 8, 3, sep. nrbl. Z., ev. m. P.
Michelsberg 15, 3 r., m. Z., W. 3 Mk.
Mofttzstraße4, 2, möbliertesZiinmer.
Moribstraße 20, 2, ern möbl. Zimmer.
Moribstraße 22, 2, gut möbl. Zim.
Nettelbeck str. 26, 1 l „ g. m. Z. an Frl.
Neugaffe5, 1 r., möbl.  Z ., 1 od. 2 B.
Neugasse 14, 3, sch, möbl. Zi mmer.
Schwalb. Str . 23, Hth. 1 l„ Jckstadt,

gem. m. hzb. Z., 3 Mk.  m . Kaffee.
Schwalbacher Str . 48, 2, sch. mbl. Z.
Schwalb. Str , 46, 2, mM,_3 .,J _6 Mk.
Schwalbacher Str . 61,ftl, mbl.̂ Mans.
Steingaffe 21 eins. mbl. Z., W. 3 Mk.
Weilstr.̂ 3, 2, sch. Z. Bes. v. 12 Uhr ab
Wörthstraße 14, 1, mbl. heizb. Maus.

Westendstr. 22, 1 r„ gut möbl. Wohn-
u. tschlafztm., a. einzeln, zu verm.

Leere Zimmer, Mansarden rc.
Adelheids« . 61. Htbl ' kl. Mariŝ zu
__3 Mk. abzug. Näh. Bdh. 1 St . —
Adolfstraße3, Bdh., Rans.-Zimmer.
Albrechtstraßc 44, Hth., heizb. Msd.

zu vcrai.. auch gegen—Hausarbeit.
Bismarckr. 32,,3. P .-Z.̂ ẑ Mübeleinst.
Blcichstr. 26, H. gl. o. sp
Feldstrnße 13 1 Zimmer zu verm._
Friedrichstraße 37, b. Hch. Vollmer,

sonn. Mansarde, Hth., bill. zu vm.
Toet hest raße 1 Fr ontspitze zu verm.
Goethes« . 7 srdl/Mank. an ruh. sol.

Person zu verm. Näh. Part .̂ ._
Herdcrstraße1 2 leere Zim. N. 1 r,
Hochstraße4 leer. Zim. mit Kochgel.

Näh, das, ü. Luisenstr. 19.  196
Jahnstratze 2, 1, gr. Zim. z. Büöbel-

etnstell. zu vm. Anzus. 11—3 Uhr.
Kaiser-Fr .-Ring 54, P., 2 sch.̂ Zim.
Karlstraße 18, 2, 2 leere Z„ Gas,

sep. Eing.,_ 1. Febr^ Nah, Part.
Karlst-. 32, 1 r„ 2 leereZ., V. 1. S«

Gas, Wasser, Kochgel. zu verm._
Kranzplatz 1 schön̂ Fspz.ZKäh. 1 r.
Marktstr.  12, §>., Z. m.  W. N. V. 2~£
Mauergasse8̂ l. heizb. Maus, zu vm.
Niedc"waldstr. 1, P ., hzb. Ms.,a . r. P.
Platter Straße 44 1 Msd. m. Waff.
, u. Gas zu verm. Näh. im Laden.
Rheinstr. 60, 2, zwei leere Z„ ev. z.

Möbeleinstell., sof. Näh. 1, Lücke.^
Schesfelstr. 1 2 gr. trock. Sout.-R. z.

Bew. od. Möb.-Einstell. Näh. Part.
Schierst. Str . 26 gr. helle Fsv.-Zim.
Seerobenst". 9 gr. l. M. z. Möbeleinst.
Walramst-. 11 heizb. Mans. Näh. li
Walramstr. 21 gr. heizb. Mansarde.
Walramstraße 23 heizb. Mansarde.
Walramstr. 30 gr. heizbare Mans.
Webergasse 15, pr. Kurlage, sonnig.Vorderzimmer zu vermieten.
Wörthstraße 24 heizb. Msd. a. et. P.

Keller, Remisen, Stallungen re.
Büdingenstraße 4 Keller u. Lager-

räume sofort zu vermieten.^ 2652
Frankenstr. 17 St all, Remise, s. o. sp.
Jahnstra ße 25 S tall u. kl. Rem ise.
Schiersteiner Straße 27 schöne SSuto*

Garage sehr preisw. f. sof. zu vm.

Sedanstraße 3 größere Stallungen,
Keller u. Lagerräume, event. mit
Wohnunn. auf aletch od. svät. 214

Wellritzstr. 16 Stall zu verm. 101
Stall mit groß. Kecker und 2- oder

3-Zinl.-Wohi'.. sof. od. spät, zu dm.
Do tzhe imer Str . 98, B. 2 r. 2663

Lagerkeller, in jeder Größe, sofort zu
verm. Näheres Luisenstraße 24,
Tav etengeschäst._ 2654

Stallung, Lager iiumr, Keller und
Kontorräumlichkeiten, seith. Bier¬
devot Seip, Blücherstr. 46, zu vm.
Näh, das, bei Mäher, Bdh. 2. 2' 01

Stallung u. Remise zu verm. Näh.
Webergasse 38, 1. 2792

Mielzesilih^
Aeltere Dame

sucht eine sonnige l -Zim.-Wohn. ist
best. ruh. Hause zu kl. Preis . Off.
unter I . 420 an  den Tagbl.-Verlag.
Eine I-Zimmer-Wohnung gesucht,

Bdh., 16—18 Mk., evtl. Hcmsverw.
Off,  u . L. 420 an den Tagbl.-Verlag.

Schöne2-Zimme--Wohnnng,
Vdh., mögl. mit Mansardê von rast.Familie zum 1. 4. 1917 gesucht. Oft.
unter  K . 418 an_öeu Tagbl.-Verlag.

Schöne2-Zimmer-Wohnnng,
in sonniger Lage, 1. bis 2. St ., von
ruh. Fam. ges.. Westend, Vdh. Off.
unter T. 420 an den Tagbl.-Verlag.

Kleine Familie
sucht gr. sonnige 2-Zim.-Wohn. mit
Mansarde ans 1. 4. Oft. mit Preis
u. S . 221 Ta gbl.-Zwgst., Bis marckr.

Aelt. ruh. Ehepaar ohne Kinder
sucht gr. 2-Z.-W. m. Ms., ev. auch 3,
nahe Westendv., Preis bis 420 Mk.
Oft. O. 221 Tagbl.-Zwgst., Bi smarckr.

Sonnige 3—4-Zimmer-Wohnung,
nicht über 650 M ., von ruh. pünktl.
Mietzahl, (nicht außerhalb) gesucht.
Gesl. Offerten unter P . 420 an den
Tagbl.-Verlag._ _

Suche möbl. Znnmer
mit separ. Eingang, Nähe Bismarckr.
Oft. E. 222 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr.

I » sauber und reell geführtem,
wohl empf. Fremdenh. sucht Herr f.
läng. rah. Z. m. gut. Verpsl. Genaue
Prers-Off. u. T. 419 Tagbl.-Verlag.
Schweinestall, Nähe ob. Adelheidstra
»es. Näh. Adelheidstraße 95. Hth. P.

n i
2 Zimmer.

er. 2-i
Norkstraße3, 1 r., Bdh., Bad, Msd.,
___2 Keller. 1. 4.  zu v. R. das. 1 lks.
In Billa an d. Kuranl. ist e. Part .-

Wohn., 2 Z. K. u. Beranda zu v.
Haltest, d. E. Wiesbad. Str . 74.

3 Zimmer.

8!. NWtze 8.1
3-Zim.-Wohn. sofort zu verm. 2667
Gartenfeldstraße17. Bdh. Erdgesch..

schöne 3-Zim.-Wohn., mit Küche,
Zubebör und Warmwasserheizung
(event. 4 Zimmer) zu vermieten.
Näh. C. Kallürenner. Friedrich-
straße 12. .

ätteiststrake 15,
1. St ., schöne3-Zim.-Wohn. auf 1. 4.

Näh. Wielandstraße 13, Part . 107
Sedanstraßc3 3 Zimmer u. Zubehör

auf gl eich oder später  zu vm. 2656
Tattnusstratze 44

Parterre-Wohnung, 3 Zim. u. Zub.,
geeignet tür Arzt oder Zahnai-,t.

, sof. od. spät, zu ». N. 2 St. 2657
Zietenring 12, H. 1, auf 1. 4. schöne

3-Z.-W.. Abschl., zu v. Pr . 3901.
N. das, »d. Sulzbach. Bärenstr. 4.

Wegzugshalb. 3-Z.-Wohn. m. Zub.
ver sof. oder 1. April zu verm.
Näh. Winkelrr Str . 4. 2. 2. Eing.

4 Zimmer.

fMmgm 4zim.
mit Zubehör Kleine Bnrgstr. 9
(srüher lange Zeit von einem
Arzt benutzt) auf sofort zu
vermieten. 2659

Oranienstratze 54
schöne4-Z.-Wohu., 1. Stock, m. Balk.

sofort zu verm., bis 1. Okt. 1917
«it Mretnachlaß. Näh. im Erd-

_geschah daselbst. _
St fJfirafs (T9 , Part . ,
schöne4-Zimmer-Woy». mit Zubehör

an ruhige Fam. sof. od. 1. Avstl
zu verm. Näh. I. Stock. __ 2805

Wielandstr. 13, 2 St ., herrsch. 4-Zim.-
Wohn. auf sofort oder 1. April.

. Näheres daselbst Part._mgRJmJIMMmt
finden in ruhig. Hause, guter
sonniger Luge, sof. »d. sp. hübsche
4-Z.-Wohnungen, 720—850 Mark.
Oft. u. H. 398 an de« Tagbl.-Berl.

Ämkal. Mz -M -Skr. S.
Hochpart., herrsch. 5-Z.-W. Cramer.
oberh. ». Langenbeckpl. Tel. 3899.

Pilla Kapettenstr. 39
Ecke der Friedrich- Otto - Straße,
K-Zim.-Wohnung, 1. St ., Zentral¬
heizung, Bad, elektr. Licht u. all.
Komfort, aus sofort od. 1. April zu
verm. Räh. beim Hausverwalter
od. bei Kneipp, Goldgaffe9. 2662

Kirchgaffe 11,2,
sch. gr. 5-Zim.-Wohn. Preis 900 Mk.

Kl- istftra^e 9
herrsch. 5-Z.-W. z. 1. April. Einzus.

daselbst. N. Rheinstr. 84. 2. 2798
Müllers« . 6. 1, 5-Z.-W., Elektr. u.

Bad, auf 1. Avril zu v. Einzuseh.
11—1. 3—5. Zu erfragen 3. Et.
Oranienstrake 52

schöne5-Z.-W»hn., 3. Et., m. Balk.,
preiswert auf 1. April zu verm.

^ür - lrzt od. Büro
Webergaffe8 5 Zimmer u. Zubehör

aus sos. oder später zu vermieten.
Alles Näh. das. od. Parkstraße 10,
bei ArchitektI . Brahm. 193

Wielandstr. 14, 3. St ., hochherrschaftl.
5-Zim.-Wohn. m. Warmwafferheiz.
u. Bers. a. 1. 4. Näh. Büro, Eing.
Klopstockstr. od. Wielandstr. 13, P.

Wilhelminenstraße 5 Landhaus (n.
Nerotal), 2 St ., sch. mod. 5-Zim.-
Wohnung mit Badez. u. r. Zubehör
auf sofort od. später zu vm. Näh.
Wilbelminenstr. 1, Erdg., Hildner.

6 Zimmer.

nmm u,  r. I
große 6—8-Zimmer-Wohnung ffür Aerzte oder Büro geeignet, I
sofort ober sväter zu verm >
Näheres im Laden. 6 I

Ntkolasstraße 15, Erdgeschoß unb
1. Etage, je 6—7 Zimmer, Küche,
2 Mans., 2 Klos., Gas. Elektrisch.
Bad. zum 1. Avril. Näh. daselbst
oder Adelheidstraße 28. 1.

Eawohnnng,
Taunnsstraße 13. Ecke Geisbergstr^

3. Stock, 6—7 Zim., auch geteilt.
Aufzug, elektr. Licht, Gas, Zentral¬
heiz., auf sofort oder spät, zu vm.
Näh. im 1. Stock, bei Haas. 2663

Biua Bictoriastr . 19
hcrrschartl. 6-Z.-W., reichl. Zubeh..
zu vermieten. Näh. 1. St . 2417

5 Zimmer.
wudenstr. 4, 1 tu. Emser Str .), ger.
Wohru, 5 Zim. tt. Zubeh. sof. 2660

7 Zimmer.

Pan str . 2 &, Homp . ,
7 Zim.. 2 Garteuz., 3 Frontsp., m.
Gas, Elektr., Zentralh., z. 1. Apr.
m i t oder ohne  Einrichtung zu
verm. Räh. Idstein« Sir . 25.

Kleine Bnrgstraße 11, Ecke
Mebergasse, im zweiten Stock,
herrschaftliche Wohnung von
7 Zimmern mit reichlichem Zu¬
behör auf sofort od. später zu
vermieten. F363

Herrsch.Etage, âpellenftr.49
7—9 Zim., Bad, Wintergarten,
Gart., reich!. Zub.  sof. od. sp. 192

Ecke Bärenstraße .gegenüberd. stadt.
Badhaus, große mod. 7-Z.-Wohn.,
seither von Arzt bewohnt , aus
1. Avril 1917 zu verm. Näh. zw.
Belicht. Sonncnberg , Wiesbadener
Str aße 104. Tel. 3599. 102

Rerotal 10,
(am Kriegerdenkmal), 2. Stock, ist

Herrschaft!. 7-Zim.-Wohn. (schöne
Räume', Bad, Zubehör, Gas- und
elektr. Licht. Kohlenaufzng, gedeckt.
Balkon, mit herrl. Aussscht, auf
sof. oder später zu verm. Näh. —
auch betr. Bcsschtigung— daselbst.
Hochvart. Telephon 578. 191

_ 8 Zimmer und mehr.

Arzt -Wohnung.
Langgaffe1, 8 Zimmer mit Zubeh..

mod. einger., Zentralheiz., Aufzug,
event. auch an zwei Aerzte geteilt,
zu vermieten. Näheres Baubüro
Hildner, Dotzh. Str . 43. 8 149 53

Rheinstraße 39, X,
herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern, Bad, Zentral¬
heizung, auf 1. Avril 1917 zu
vermieten. Zn besichtigen v.
8—11 n. 3—4 Ähr.

8-Zimmer-Wohn. mit reicht. Zubehör
Tannu - stratzo 28,
2 St ., s,f. zu verm.. evt. auch svät.

^Näheres daselbst1 St . _ FS41

liMt .40,3.Stal
hochherrsckastl. 8-Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, Bad,
Personenaufzug, Gas, elektr. Licht,
auf sos. od. später zu verm. Näh.
daselbst bei Weitz und Adelheid-
straste 32, Anwattsbüro._ F 341

SellWskl. Iota
in der Billa lliößlerstraße7, mit
allen neuzeitlichen Anforderungen,
parkarliger großer Garten, 9 Zim.
n. Zubehör enth., sofort zu verm.
Weg. Besichtigung Anlragen Bau¬
büro, Wilhelmstr. 17. « b. 2665

Läden und Geschäftsräume.

Grotzer Laden
Am Römertor 4 billig zu verm.
I»W!« M.SZ grjmeg

mit groß. Lagerr. zum 1. April,ev. sof. z. v. N. bei Feilbach. 8493
Ein grotzer Laden

Friedrichstraße 10 auf sof. o. sp. zu
verm. Näh. 1. St . r. daselbst. 2668

Friedrichstr. 12, H., Werkst.-R.. ea.
120 Qm. gr. N. C. Kalkbrenner.

??rlcdriktislraße 39
Ecke Neuaaffe. in der 1. Etage, große

Geschäfts-(Büro)-Räume, evt. mit
Wohnung, auf 1. April 1917 zu v.
Näh. 3. St „ 10—12 u. 2—4. 2696

GortklistlWroßk 17 fniieii
mit Wohnung zu vermieten. Näh.
C. Kalkbrenner, Friedrichstr. 12.

Gneisenaustraße15 ein Einstellraum
sofort zu verm. Anzusehen nach¬
mittags 1—4 Uhr bei Archftekt
Rock daselbst. F279

Goldgaffe 15
kleiner Laden zu vermieten.

V- Kirchgasse5 1
großer Laden

I einschl. reichlichem Zubehör u. 1
M Sockelgeschoßränm. zu v. 131 I

Großer Laden
Kirchgaffe 19 auf 1. Avril 1917. 2669

Kranzplatz 1
ist der 1. Stock für Sprechzimmer od.

jedes Geschäft vassend, event. ge¬
teilt, zu verm. Näh. 1 r. 103

Großer Laven
Marktstraße 14 (Schloßplatz) zu vm.

Näh. bei Peter Quint.
»Michelsberg 28 helle Werkst, f. »
I j. Bett. (Kraftstr.), m. u. o.I
I Büro, a. helle Keller- u. Lagerr.8

Laden
Nerostraße 38 mit Wohn, zu v. 2785

Kleiner Laden
Taunusstraße 34, mit Wohn., ans

1. April zu verm. Näh. Wilhelm
Abler, 2. Stock. 2802

Webergasse 23,
in erster Kur- u. Geschäftslage,
2 große schöne Läden sofort od.
später zu vm. Näh. A. Lugen-
bühl, Biebrich« Straße 37.
Telephon 1363. 2671 ^

Ladrn nt. Wohn., Wellritzstr. 42, auf
April 1917. Näh. 1. Stock. 2376

I
Moderne Läden

»ist Rrbenräumen zu vm. Siäh.
Uiidaer, Bismarckr. 2.1. £14055I

«Conen,
lit not ohne Bttoang.

zu vermieten Gr. Burgstraße 18.
Näh, daselbst1. Sto ckrechts. 175

Die Räume der Carowschen Zahn-
Praxis Kirchgaffe 44, 1, sind per
1. April anderweitig zu vermieten.
Näheres Kirch gasse 44, 2. 2722

Büro
von 2 gr. Zim. sof. od. z. 1. Avril

zu v. Näb. Nikolasstr. 9, E. 2754
Sch. Laden

Taunusstr. 32 auf 1. April zu verm.
Näh. Taunusstraße 34. Kond. 123

Laden
zu vermieten Wellritzstraße 27. 2672

Schöne Kagerraume
billig zu verm. Westendstr. 37. 104

Hof u . Lagerraum
worin seit 50 Jahren ein Kohlen-

geschäft mit Erfolg betrieb, wurde,
mit 3-Zim.-Wohn., ev. Stallung,
ist, auf sofort od. später zu verm.
Näheres Ädlerstraße 17, Friseurll

Billen und Häuser.

Bifla MelbklM. 4
frei geleg., moderne Ausstattung,
sofort oder später unter äußerst
gün st. Bed. zu  verm . od. zu verk.

Landhaus, m. Zentralh., n. Nerotal.
V. s. od. sp. ; 1700 Mk. zu v. od.
zu verk. N. Dneikenaustr. 2. 1 lk».

Auswärtige Wohnungen.

BMMe MlMe
Cheruskerwe» 6, i.

Ruhige vorn. Lage, 1 Min. von der
elektr. Haltest., herrsch. 5—6-Z.-
Wohnung, nebst Küche, Bad, Msd.
u. K:ll., Zentralheiz., elektr. Licht
u. Gas, p. 1. April od. spät, zu vm.
Mietpr. 1500 Mk. inkl. Heizung.

4-Zimmer- Wohnung,
Bad, Speisek. rc., Gas, Elektr., erste

Et. Näh. Architekt Kohtz, Warte-
straste 7b, Bierstadter Höhe.

Eigenheim Korststr. 13
1. Stock, 3- 4 Z.. K.. Badez., Gas.
arost. ged. Balk., m. Zub-, ab 1. 4.

Sonnrnberg, Kaiser-Wilhelm-Str . 3
(Billa "Regina"), Hochvart., 4 Z..
u. im Untergeschoß1 Z. u. Küche
ver 1. Avril 1917 zu vermieten.
Besichtigung vorm, von 11—12 u.
nachm, von 2—4 Uhr. Auskunft:
Kaiser-Wilhelm-Straße 2, Part.
Mein,wlesm. str. 4>.
Landhaus, schöne2-Z.-W. zu vm.
Näh. 3. Stockr., bei Frau Penß.
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Möblierte Wohnungen.

Cursor Ktraße 20 , 2,
f Wohn - u. Schlafzimmer

mit Küche, möbliert, sofort billigvermiete n.
ljöll möüüertc

3—4 Zi« ., Bad, elrktr. Licht, billig
z« vermieten Stiftstraße 28. EckeWilbelminenftrabe

Wöbt. Wohnuna,
8 Zimmer. Küche. Keller, Balkon.

B«d. Gas, elektr. Licht, auf sofort
^ '-»ivater zu vermieten. Preis
6f> Mark monatlich. Offert, unt.
L. 410 an den Tagbl.-Berlag.

Brö öl ie rte Zimmer, Mansarden h.
äfnbtftr 8. Part., clkg. m. Wohn- u.

Tchlaszim. mit eig. Abschluß zu v.

Drubeustraße 4 2 möhl. Parterre«.
Goldgaffe 2 gut möblierte Zimmer,

auch an Daue rmi ete r,  zu verm.
- », Soilnfjiia.,

auch an Kurgäste ahzug. Elektr.
Licht, Bad, Tel. Emser Str . 43. 1.

Schön möbl. Zimmer, auch a. Tage.
zu vermiet. Jahnstraße 26, Part.

Eleg. möbl. sep. Zimmer zu »eru,.
Mktt elstr. 4, 1, an der  Langgaffe.

In Billa eleg. Wohn- u. Schlafzim.
mit Bad zu vermiete». Näheres
im Tagbl.-Berlag. Lp

Leere Zimmer, Mansarden re.
Gneisenaustraße 15. 3. Stock. 1 Z„

event. mit Fronffpitzz. sof. zu ».
Anzusehen bei Architekt Rock das..
nachmittags 1—4 Ubr. ?S7Y

Neinür . M1, 1̂r , leere«, gr^ ß^sof.
i Nahe Nerotal.

Keller, Remise«, Stallungen re.
MeinkMor mit Betriebsräumenwruururi zuv. Albrechtftr. 44.

Ruhiges älteres Ehepaar sucht
per 1- Okt., event. früher, schöne 3-
Zim.-Wohnung, mit all. Zub., nebst
Bad. Bevorzugt wird ein ruhiges
Haus u. eine Laoe in der Umgebung
Wiesbadens. Off. m. Preisang . u.
K. B. Aarstraße 49. 2 r.. erbeten.

Grotze Stallung
mit großem Futterboden» auch als

Lager geeignet, mit und ohne
Wohnung» und mit Unterstellge-
legenhrit für Fuhrwerke aller Art
zu verm. Dotzheimer Str . 16. 2680

Einzelne Dame sucht zum April
in guter Kurlage moderne
4-Zimmer-Wohnnng.
Off. u. H. 429 an den Tagbl.-Berl.

_JDlicfgeMie A Me 4- 5-3.-läönaog,
Junge Eheleute mit 1 Kind suchen

1 Z. u. Küche, Abschluß, am l. Bdh.»
Hrckv. od. 1. Stock, z. 1. Avril. Off.
u. 25. 218 an die Tagbl̂ Zweigstrlle.

elektr. Licht, Gas, Bad, z. 1. April
gesucht. Offert, mit Preisangabe
U. G. 429 an den Tagbl.-Berlag.

Junge Fra« sucht per sofort ei»
auch zwei einfach

möbl. Kmnikl ort KW.
Off. u. H. 419 an de« Tagbl-.Berl.

2 Zimmer und Küche,
im Vorderhaus, im Westend, für so¬
fort zu mieten gesucht. Offert, unt.
D . 222 an Tagbl.-Zweigst., Bism .-R.

Zweites Matt. Nr. 33.

Witwe mit Kind >4 I .),
sucht vor 1. Febr. zwei möbl.
teils möbl. Zimmer, mit Pensum
Kochgelegenheit. Ruhige sog,
Höhenlage bevorzugt. Offerte«
D. 418 an den Taabl.-Berlag.

itfiiiiu;i!MPntcrltEllen
ein. Geschäftswagens. Nähe Luis
straße. gesucht. Offerte« u. E.
an den Taqbl.-Berlag.

^rafien miienaa,IRojotfltr..
2 schöne Westzim. in der 1. Et.  frei. |

Kl. Wilhelmstraße 7, 2, kl. ruhig
Fremdenheim für jede Zeitdauer.
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Privat . Verkäufe.
3

Schönes Einleg- oder Znchtschwein
3 u verkaufen Dotzheim , Biebricher
<Stra ße^ 3._
o r. Ein Ziegenlamm (trächtig),
Lr'̂ / el sS Wochen alt) zu verk.
Platter St raße 43̂ Part,

»ugeben
Brauner Dackel/ ' "

in gute Hände billig ab-
ürchgasse 11, 2 links .

Schöner Brillantrina m. Einstein
b' !l- öu verk. Kirchg affe 7. StL. 1 r.afj ir jV  ^ ‘̂i .Lr!/ *Y*7• ♦ *»

schöner schwarze- Fuchspelz 48 W,
Auff 45, Kanrn-Garnitur 42 Mk.
Ktrchg affe 7. Hinterhaus J St.
Schwarz. Jackenkl., Tchneiderarheit^

wie neu, Seidenfutter (Gr. 48
verk._Nah . im Tagbl.-Berlag.

. 2 Jackenkleider, 2 Mäntel
Musen zu verkaufen. Nähere»

Elsaffer -Platz 6, Hth. 3.
~  Kostüm , Größe 42/44,
Jackett3 Mk. u. versch. billig zu verk.
Kir chgaffe 7,  Hth . 1 r,
F»>n-, f. «. Gesellschi- u. Thcaterkl..

Alus., kl. elektr. Masch., Mardermuffbill. Blsmarckrrna10, 2 links.
Weiße seid. Bluse für 8 M

»u verk. Bleichstraße 28. 8 links.
Weißes St .-Komm,inionkleid

bill. We fS, Webe vaasse 48. 2.
Schw. Konfirm.-Kleid, wenig getr.,

zu verk. Göben straße 8, E. r._ _
Schön., w. getr. Konfimnandrnkleid

zu verk. Näh. im Tagbl.-Berlag.
Anzuseben von 2—4 Uhr . Br

1 , Konfirm.-Hemd, u. Hut
»u verk. Gneisenaustraße 14, 2 links.

Einige neue Sammet-Damenhüte
g. halb.  Wert zu vk.  Luifenftr. 46, 1 l.
. .. Fast neuer Dienstrock
für mtttl. Poitbeamten zu verk. Off.
unter F.  42V an denTagbl .-Verlag.

5 m brauner Kammgarnstoff,
Friedensware, sowie P̂elz zu verk.

gbl.-PÄdr. zu erfragen im Tagbl.-Berl. Lr

Getr. Anzug, gut erh., v. Portieren
zu, verk. Bertr amstraße 25, 1 links.

Schlittschuhe, 4 Briefordner bill. zu
verk. Händler Vevbetxn. Göben¬
st raße 20, Part,  rechts._
Rener Sweater, Muster v. Stoffe «,

bill. zu verk. Rauenthal er S tr. 17, i,
Weiße Damäst-Ucberzüge, fast neu,

Handtücher, Tafeldecken, Herren-Anz.
zu verk. Oranienstraße 23, Mtb. 2.

Ledergämafchen, Joppe
ilbfchuhifür lljähr ., 1 P . D .-.tzalbschuhe(381,

schm. Form. Rüdesheimer Str . 28, 4.
Leinenvorbänge, Handa'belt»

bill. abzug. Große Burs st raße 9, 1.
Blau. Tuchportiere, v. gor. Bilder

zu verk. Scheffelstraße 5, 3 li nks.
Wildled. Ünterzieh-Garn. <Fr.,W .)

zu vk. Coi ffe ur  H enry,  K ranzpl. 3/4.
Gitarre, Mandoline, Zither, Violine
zu verk. I ahnstraße 34, 1 r._

Neue Mandoline
zu verkaufen Röderstraße 26, Hth.
Parterre rechts.

Moderner Patepho«, trichtrrlos,
mit sämtl. ausgewählten Platten
bill . zu verk. Nik olasstraße 11, Port.

Kopierprefle, fast neu, bill. zu vk.
Schwalibacher Straße 10, 1, St . _

Fm Auftr. Damen-Schreibtifch,
schw. Wäsche od. Kleiderschr̂. Bücber-
Et., pol. Kleiderleistem. y Mefs.-tzak.W. O w* _ MM. i M . r » *’jl, ” wabz. DebuS, Netteibeckst'r.
Itür. u. 2tür. eich. Kleiderfchr., Kom»
Küchenschr., Tische, Stiible , eich.
Bauerntisch, eins. Schreibtisch, Sofa,
bockh. Muschelb. m. Patentr ., Steil!
Wollmatr. u. Nachtschr., 2 Betten m.
Patentr . usw. S edanpla tz 7, 2 r.

Ein ovaler Tisch
preisw. zu vk. Eltviller Str.  1 6, 3 r.

Ein Küchentisch ganz billigwmi ' "4,7.,zu  v erk.  Scharnhorststraße 34,
Eins. Waschtisch mit “

sehr bill. Roonstraße 15, M. 1.
Borzügl. Nähmaschine

bill. zu verk. Jahnstraße 34, 1 r.

Dunkelblauer Kastenwagen
bill. zu verk. Dotzhe imer  Str . 66, 2 r.

Schöner 2siyiger Schlitten
u. ein kleiner für Kinder zu verk.
Dambachtal 21.

P . Rodelschlittenzu verk.
Gutenbevkwlatz1, Tiefparterre^

Neuer Kinderschlitten
bill. zu verk. Ädolfstraße3, Sw . 2.

Kindrrschlitten
zu perk. Rauenthaler Stra ße 29,  B.
Irisch. Ofen m. Rohr, tadelk. erh.,
f. 25 Mk. abzug. Anzus. v. 12—3 Uhr.
Dieb els, Bismarckring 37, 1.

Verschiedene Oefen zu verk.
Näheres im Tagbl.-Berlag. jlm
G. e. Gumniiwanne m. gr. Unter!.,
W.-Mantel, Fr.-Cave zu verk. Bleich-
straße 20, 2 r. Anzus. v. 19—12.

Ein Posten guter Mistbeetfenster
zu verkaufen. Pruckerts, Gärtnerei,
Wellritztal.

Händler- Verkäufe.
Große Anzahl

Betten von 35 Mark an, Kleider-,
Bücher- u. Spiegelschränke, Diwans,
Sofa - Garnituren, große Anzahl
Waschkommoden und vieles mehr
billig zu verkaufen. Möbel- Bauer,
Wellritzstraße51

«erkaufe Möbel jeder Art.
A. Ramibour, Hermannstrabe 6, 1.

Emaill. Herbfchiffe billigt zu verk.
Lothringer Straße 28.

Rchpinscher,
ganz kleiner, kirschroter, zu kaufen
gesucht. Offerten unter W. 429 an
den Taabl.-Berl aa._ _ _

Gut erhaltene» Kostüm
(Gr. 42—44), sowie guter Anzug u.
Sckuhe für 5jähr. Jungen gesucht.
Off. M. 221 Taabl.-Zwäst., Bism.-R.

Weißes Kommuniankleid,
gut erhalten, zu kaufen gesucht
Kellerstraße 20, 9 link».

. _alt, ui‘Off, ix. B. 221 an den Tagbl. -Beaa g.
Konfirmanden- Anzug

mit kurzer u. langer Hose zu kaufen
ges.  Off . N. 226 Tacchl.-Zweigstelle.

Einige gute Schreibmaschinen
zu kaufen gesucht. Angeb. init bill.
Preis , Schrisövrobe, System- und
Nummerangabe unter Z. 221 an den
Tagbl.-Be rlag.

Alte runde Tische
u. ganze alte Bilderrahmen zu kauf.
gesucht. Henze, Adolfftraße 7. _

Tisch, Stühle, ®«fF—
u. Kommode zu kaufen gesucht. Off.
unter  G . 414 an den  Tagbl. -Berlag.

Schlafseffel, gepolstert,
Mit hoher Rücklehne , Seitenlehnen u.
Backen, zu kaufen ges. Off. m. Pr.
u. Beschx. u.  H . 417 a.  d . Tag bl.-Berl.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Nanrbour, He rm annstraße 6. 1.

Rundes »der ovales Nähtischchen
sofort gesucht. Off. unter K. 429
an den Tagbl.-Berlag.
Pitschpinc-Küche, Gardinenspanner,

Schulranzen für Mädch. zu kauf. ges.
Off, u, B. 329 Tagbl. -Zw eigstelle.

Gut erh. Nähmaschine, Nähtisch
zu ka uf, ges. Off. Postlagerkarte893.

Johns Waschmaschine Nr. 2
zu kaufen gesucht. Näheres im
Tagbl.-Ber lag._ _ Bq

Gebrauchte
u kaufen gesucht.

' A -.
ngebote Schließ-

Schnbkarrrn,fut erhalten, zu kaufen ges.Off.m.>rei» u.  M . 429 a. d. Tä gbl.-Ber lag.
2sitz. Rödelschlitte« zu kaufen ges.

Off, an  Urwelt , Bärenstraße 2, 3.
Skier zu kaufen gesucht

Qortzingstraße3, 1.k Mmichl 1
Staat !, gepr. Lehrerin

erteilt g. Unterr. u^Nachh. in all.^ .Adresse im Tagbl.-Berlag.

Klavir--Unterr. wird gründl. er
Bismarckring 36, 1 rechts. _ .

Gründl. Unterricht in Klavier
u. Mandoline ert. kons. geb. Lehrer^
(Lekt. 59 P f.). Meichstra ße 32. 1.

In 19 Stunden
lehre ich jede Dame elegante Damm
kleider anfertigen; gebe auch Einzel¬
unterricht im Haus. Offerten un' '
P . 416 an den Tagbl.-Berlag.

Repar. an Grammoph., Nähmasch.,
Fahrrädern w. sachgem. u. bill. au
geführt, Ersatzteile a. Lag. Traum
Klaub, Mechan., Bleichstr. 15. T. <8^
Nähmasch. revar. bill., jed. Fabnl

(Regulieren im Haus) Ad. Rumpf.
^echanikermeister, Weber«. 48, HS

Alle Tapezierrrarb., Aufp. v. Bette«
u. Möbeln, Anbringen von Gardine«
usw. w. gut und billig aus gerührt.
Wilh.  Eaenolf jr.. Friedrichstraße 87

Gut sttzende Jackenkleider
u. Blusen fertigt sehr gewandte
Schneiderin, jetzt im Haus Tag
8 Mk. Offerten unter S . 416 an
den Tagbl,-Berlag._
Näherin e. sich im Anfe-t. v.
Knab.-Anz. u. Ausbess. (Tag 80 .
Hellmundftr. 31, B. Ml. l., Frl. T>

LerichlMeS
59 Mark

zu leihen gesucht gegen mtl. 19 Äl
ückzahlupünttl. Rückzahlung. Off. u. Ü. 221

Tagbl. -Zweigstelle, BiSmarckri ng 19,
Wer gibt einer Dame
«setzuriichiesetzteWaren (Danien- oder

Hrrren-Konfektion) in Kommission?
Tägl. W rechnung. Steing asse 13, 3,

Gute ZiegenmilchGute « iegenmria,,
1 oder 2 Schoppen täglich, gesucht
Kirchgasse 11, 2 l. _ ■_

Wer kann Sohlen u. Fleck
mitmachen? Leder wird gestellt. Näh.
zu erfrag. Hirschgraben 18, Stb . 2.

Privat - « rrkänke.

MK Me Oentftfte Dogge,
sehr wachsam, preisw. zu verkaufen
bei Frau Diel, Weilstraße 14, 3.

wunderbares Fell, sehr billig zu
verk. Adelheidstraße 67, 3. S tock._

lieoes Mnoes BoiM,
Gr. 42/44 , billig zu verk. Damen-
schneiderei Berabaus, Weber«. 28.

Eine säst noch neue
Schreibmaschine

für 219 Mk. zu verkaufen. Offerten
u. O. 429 an den Taabl.-Berlaa.

2We Mnet-Mlen
aus Privathand zu verkaufen. Off.
u. E. 429 an den Taabl.-Berlaa.

Teppich,
3hhiX6hh groß, gebraucht, sehr gut
erhalten, preiswert zu verk. Anzus.
im Kaufhaus M. Schneider. Kirch-

~ 35/37.BSfle
Ein elegi -rtrr leichterSchlitte«.

ein- n. zweilvännig, komplett, mit
Pelzdecke. Kutscherpelz, zwei feine
Sckellenaeläute und zwei Kopfstützen
wird billig abgegeben. Näheres im
Tag blatt-Berlaa. _Ku

Ein schöner

IlMWlk-WW
<kür Milckhändler usw.)' billig
verkau fe«. Näh, im Tagbl.-B.

Gast ? ö
billig zu verk. Webergaffe 287 27

Händler. Verkäufe.

Prachtvolle Pelze!
solange Vorrat, letzt bedeutend

herabgesetzt!
Kein Laden, daher billigste Preise!Kem Laven, sauer viUigstr Preise!
M6Slr . Neidei0ikk. Lv.

Bene MskoWs-Smiloreo
billig zu verk. Adolfsallre 17. 1.

c J
Fiir ZlMleii. Perlen
uttü CilberMnWiie

zahlt Liebhaber sehr hohen Preis.
Gefl. .Offerten bitte beijm kultlg, TauluisHr. 25.
Adler- o. Continental*

Schreibmaschine, möglichst neu, zu
kaufen gesucht. Offerten unter
Z. 499 an den Tagbl.-Berlag.

Kopiermaschine , sowie
Schrei !»u,aschine

zu kauf., gesucht. R. Philippi.
Biebricher Straße 46.

Alte Gemälde,
Kuvferstichr. Porzellane, Möbel und
Teppiche bei hohen Preisen zu kaufen
gesucht. Offe ten unter B. 41.3 an
den Ta gbl.-Berlag.
Altertümer , Möbel,
Porzellan , Kupfer¬
stiche, Miniaturen,

Silber-Gegenstände,Dosen
usw. sucht Liebhab. zu hohem Preis.
Off, u. I . 417 an den Tagbl.-Berl.

Zu kaufen gesucht:
Milirär mäntel,

Ireihig u. 2reihig,
graue AZafsenrocke,

graue Hosen,
Reithosen , Litewken,
grau. Helme, Säbel usw.

« 80«. SSSffiV ZSg
OKF « Mseaselle k. D. S -vvrr,
HgP Riehlftr. 11. Teleph. 4878.itsiam* auch nach auswärt».

HucD.Sipper, MeWr.11,
Telephon 4878

ahlt am best. weg. groß. Bed. f. ßetr.
'erren-, Damen, u. Kindrrklelder,

Schuhe. Wäsche. Pelze, Silb .. Möbel,
Teppiche, Federn, Partie - Waren
und  alle auSrangierte Sachen.
»V Komme auch nach auswärts.

8tun „ wvi ' NL?
zahlt allerhöchstePreise f. Juwele«,
SUb., Pfaudsch., Teppiche, Gardine«,
Federbetten» Musikinstrumente «sw.

Mete MM
«u t. gef. Phil . Häuser, Friedrich str. 19

An Mel-Met-Sellell
mit oder ohne Glasplatten zu k. ges.

Heidenreich. Frankenftraße 9.
3 —5 >̂.8.elektr. Motor
zu kaufen gesucht. Offerten unter
B. 221 an den Tagbl.-Berlag.

Gebrauchte saubere
Weiuflascken

10 Pf . per Stück, und Strohhülsen,
2 Pf . per Stück, kauft ied. Quantum

Walh alla-Restaurant.
Tintenftaschen,

Karlsbader Mühlbrunnfl., kauft zu
höchsten Preise Tintenfabrik, Hall-
garter Str . 19, 1 l. (w. a. cchgeboltl.

SeMorken
und Weinkorken, Flaschen, Säcke.
Metalle. Schuhe, Kleider, Hasenfelle

zahle allerhöchste Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Zahle für
Luinpen per Kilo 16 Pf ., gestrickte
Wollumpen per Kilo 1.50 Mk., Neu-
tlich-Absälle, Papier, Eiken, Metalle.
Flaschen. Hasenfelle kaufe zu den

höchsten Preisen.

Leere Weinflaschen
kauft stets

Jahns Weinstube, Michelsberg 19.
L8eschö!lI.boii>iehIiiogeo1

Kaufe Flaschen aller Art,
usw., Reh- u. Hasenfellr
S . Sivver . Oranien-
str. 23. M. 2. Tel. 3471.

Zomobllieii1
Immobilien »Verkäufe.

Moderne Billen
sehr preiswert zu verkaufen, auch
zu vermieten. Julius Allstadt,
Bdel beidst raße 45, S eiten bau 2. St.

Landhaus
mit großem Obst- u. Gemüsegarten,
6 Zimmer u. Küche, für 29 990 Mk.
zu verkaufe«. Offerten u. M. 418
an den Tagbl.-Berlag.

A einem dein, coomme»
ist ein hübsches Haus und zirka 7
Morgen Ländereien, ferner das leb.
und tote Inventar , zum Preise von
49 999 Mark verkäuflich. Gefl. Off.
u. A. 853 an den Tagbl.-Berlag.

Schöner großerObstgarten,
mit nur guten Obstsorten zu verk.
Off. u. L. 499 an den Tagbl.-Bcrl.

Jmmobilien-Kaufgesuche.

Zu kaufen od. miet. m. Borkaus sr.

^ ß II^
in nächster Umgebung Wiesbadens,
7—8 Zimmer, Zentralheiz., Warm-
u. Kaltwasser, elektr. Licht, Garten.
Aussühvl. Ang., mögl. mit Plan , zu
senden unter B. 476 an Haasenstem
u. Bögler, Dresden. F59

M M . Sietes Itoe.
Tel. 1834. — 39 Wellritzstraße 39.

ff Moren•Gesunden1
2WM»wQanü tttlortn.
Abzug, g. Belohn, auf d. Fundbüro.

Guter Mittagstisch 1 Mk.. sowie
Zimmer mit voller Penston z« ha0.
Näh, im Taabl.-Berlaa. sll

11» Zurückstellungs-
Gesuche ujw., Eim

mben. Reklam. i. all.
Fäll., Schriftsätze anchlle Behörden fertigt

'mit größt. Erfolg an:
Büro Gullich, Wiesbaden,Wörtbftr.3.1.
Glänz. Dankschreibenz. gefl. Einsicht.
Auskunft in : Unterstütz.- u. Rechts'

Pelze
ied. Art werden umgearbeitet, rep»
riert und gefüttert. Kürschnerei
Stern Wwe., Michelsberg 28._

Mete fSlUfnOlietei
empf. sich im Ans. sämtl. Herren«/
D .-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbessern. Kleine Webergaise 7. 2.

Näharbeit aller 2lrt
wird z« Haus anaen. Neroftr. 6, 3

Thure-Brand-Heilmaffage
v. Schül. v. Dr. Thure-Brand-Berlitz
Frau Käthe Rusect. ärztlich geprüft.
Sce robenstraße 4. Sv re chst. 3—

Trndy Steffen »,
Massage«. Handpfleg», ärztl. gevrüst»
Oranienltr. 18, I r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 19—12 u. 3—8 Uho

Massage»
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

Mffoge—SeilgliAWs!!!.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

TaunuSstraße 19, 2,
schräg gegenüber vom Kochbrunne»-

fUfT"  Massagen , ^
ärztl. geprüft, Sophie Fetzhl, Elle«»
bogengasse 9,  1 Tr.

El »«. Nagel »«», «,
Massage!

Maria Bomersheim, ärztlich gelll^
öommel Akiier. 1.

Nah, lstrildens-Thra»« .
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